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2 Zu dieser Anleitung

2.1 Ubersicht

Die Bedienungsanleitung enthalt Informationen zur Inbetriebnahme und zum Bedienen des Aus-
wertegerates. Zusatzlich sind die zahlreichen Funktionen beschrieben.

Beachten Sie das Kapitel 3 “Fiir lhre Sicherheit", S. 13. Nur so kénnen Fehler, Verletzungen und
Sachschaden vermieden und ein stérungsfreier Betrieb des Auswertegerates gewahrleistet wer-
den.

2.2 Zielgruppe

Die Bedienungsanleitung richtet sich an
Bl Bediener, welche das Auswertegerat bedienen.
B Servicepartner, welche das Auswertegerat installieren und konfigurieren.

Die gesamte Dokumentation besteht aus mehreren Dokumenten. Die einzelnen Dokumente sind
nach Zielgruppen sortiert.

2.3 Aufbewahren der Bedienungsanleitung

Bewahren Sie die Bedienungsanleitung an einem sicheren Ort auf. Lagern Sie die Anleitung zu-
sammen mit dem Auswertegerat. Handigen Sie bei einem Betreiberwechsel die Anleitung zusam-
men mit dem Auswertegerat aus.

2.4 Zeichenerklarung

In der Anleitung werden die folgenden Zeichen verwendet:

Zeichen Bedeutung
[ | Aufzéhlungen sind mit nebenstehendem Quadrat gekennzeichnet.
> Der Pfeil zeigt auf Anweisungen, die unbedingt befolgt werden miissen.
1. Anweisungen mit einer bestimmten Reihenfolge sind nummeriert. Fiihren Sie die Anweisungen in
2 der angegebenen Reihenfolge aus.

° Leerzeichen

123456 Zeichen in der 14-Segmentanzeige werden in nebenstehender Schriftart dargestellt. Einige Buch-
RICJEF | staben und Sonderzeichen sind nur eingeschréankt darstellbar. Texte, die langer als die 7 Stellen
sind, erscheinen als Laufschrift.

Die Tasten werden im Textfluss symbolhaft dargestellt.
Einige der Tasten haben zur Navigation im Men( die Zusatzfunktion einer Richtungstaste zur Aus-
wahl von MenUebenen oder zum Einstellen von Werten.
f In der Grundfunktion wird nur das Tastensymbol selbst benutzt. In der Zusatzfunktion wird das Sym-
bol mit dem Richtungspfeil ergénzt.

Abdruck | Kennzeichnet Ausgaben auf einem Drucker.

Kapitel 2 Zu dieser Anleitung 7



2.5 Aufbau von Hinweisen

In der Anleitung werden zwei Arten von Hinweisen verwendet:
Bl Sicherheitshinweise,
H Hinweise.

Sicherheits-  Sicherheitshinweise warnen vor Personen- oder Sachschaden. Sie erkennen Sicherheitshinwei-
hinweise  se an dem Gefahrensymbol auf der linken Seite und an dem Signalwort in der Titelzeile.

f GEFAHR

Das Gefahrensymbol deutet auf die Art der Gefahr:

Symbol Bedeutung

warnt vor Personenschaden durch Elektrizitat

warnt vor Personenschaden

warnt vor Sachschaden

B>b

Das Signalwort stuft die Schwere der Gefahr ein:

Signalwort Bedeutung

Wird zu schweren Verletzungen oder Tod fiihren.

GEFAHR]
WARNUNG Kann zu schweren Verletzungen oder Tod fiihren

VORSICHT Kann zu leichten bis mittelschweren Verletzungen fiihren
ACHTUNG Kann zu Sachschéden flihren

Hinweise Ein Hinweis enthalt wichtige Informationen und Tipps. Sie erkennen Hinweise an dem
grolRen i auf der linken Seite:

82c-2 Auswertegeriat » Bedienungsanleitung
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2.6 Aufbau von Anweisungen

Es gibt zwei Arten von Anweisungen in der Anleitung:
B MenlUanweisungen,

Bl Handlungsanweisungen.

Meniianweisungen sind Anweisungen, die im Menl des Auswertegerates ausgeflihrt werden.
Sie werden tabellarisch dargestellt.

Beispiel fir eine Menlanweisung:

Meniianweisung Ergebnis
1. | Mentaste & dricken. UHR
2. | Mit é9¥ Menieintrag oK oNF IG5 wéhlen. GKaNFIG
Das Menu ist passwortgeschiitzt.
3. | Mit © bestatigen. FHEHHFF
4.

In der ersten Spalte werden die Mentuanweisungen nummeriert. Filhren Sie die Menldanweisun-
gen der Reihe nach aus.

In der zweiten Spalte stehen die MenUanweisungen. Hinweise sind kursiv dargestellt.

In der dritten Spalte ist das jeweilige Ergebnis der Menlanweisung abgebildet. Das Ergebnis
zeigt, was nach Ausfihren der Menlanweisung in der Anzeige zu sehen ist.

Handlungsanweisungen beziehen sich nicht auf das Menl des Auswertegerates, sondern for-
dern Sie zu einer Handlung auf. Sie werden wie folgt dargestellt:

Ziel der Anweisung:

1. Erste Anweisung.

2. Zweite Anweisung.

Kommentar zur zweiten Anweisung.

Beispiel fir eine Handlungsanweisung

Schalten Sie das Auswertegerat ein:
1. Mit Auswertegerat verbundene Wégebriicken entlasten.
2. Auswertegerat mit Taste einschalten.

Das Auswertegerat startet einen Selbsttest und initialisiert sich.

Kapitel 2 Zu dieser Anleitung 9



2.7 Meniistrukturen und Meniitabellen

Das Geratemen hat einen hierarchische Aufbau und wird in den Anleitungen gewoéhnlich als Me-
nustruktur dargestellt. Haufig werden auch die einzelnen Menilpunkte in einer Tabelle genauer

beschrieben.
Zuordnungs- |— Grundebene 1 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [77
beispiel | |— Unterebene 2 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [27
| | |— Unterebene 3 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [37
| | | L Unterebene 4 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [47
||| L - usw,
| | L Unterebene 3 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [37
| L Unterebene 2 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [27
|— Grundebene 1 - in der Tabelle gekennzeichnet mit [17
Hinweis

Die Nummernsymbole (F17, [27, [37) vor den Meniitexten in den Tabellen erscheinen nicht
in der Anzeige, sondern geben die Menliebene an, in der sich dieser Menlpunkt befindet.
In den abgebildeten Meniibdumen ist die Nummerierung aus Griinden der Ubersichtlich-
keit nicht mit angegeben.

2.8 Aufbau von Beispielen

Beispiele werden in der Anleitung vielfaltig eingesetzt. Meldungen der Anzeige oder auch Anwei-
sungen konnen als Beispiel gekennzeichnet sein.

Ein Beispiel wird wie folgt dargestellt:

Beispiel Die Abbildungen zeigen die LCD-Anzeige des Auswertegerates mit unterschiedlichen Gewichts-
werten.

Die Wagebricke ist mit 52,3 kg belastet.
I( 0 Das Gewicht ist in Ruhelage.
. U Kk

Die Wéagebricke ist mit 257 g belastet.

-' 0 Das Gewicht ist nicht in Ruhelage.
l K
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2.9 Abkiirzungen

Folgende international im Messwesen genormte Abkirzungen werden verwendet:

Abkiirzung Bedeutung Erklarung

B oder G Brutto Behalter + Inhalt

NET Netto Inhalt

T Taraausgleich gewogene Tara, Tarierung Uber @

T1 Taraausgleich gewogene Tara, Tarierung Uber @
Speicher 1 Speicher 1 wird verwendet

T2 Taraausgleich gewogene Tara, Tarierung Uber @
Speicher 2 Speicher 2 wird verwendet

PT Taraeingabe eingegebene Tara, Tarierung tber @

Kapitel 2 Zu dieser Anleitung
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3 Fiir lhre Sicherheit

Sicherheitshinweise helfen lhnen, sicher mit dem Auswertegerat zu arbeiten. Sie weisen auf Ge-
fahren hin, die sich bei der Konstruktion des Auswertegerates nicht vermeiden lielen.

Das Auswertegerat wurde nach dem Stand der Technik und den anerkannten sicherheitstechni-
schen Regeln konstruiert und hergestellt. Dennoch kénnen durch unsachgeméafien Gebrauch Ge-
fahren fur Personen und Schaden an dem Auswertegerat entstehen.

Beachten Sie die Sicherheitshinweise bei allen Arbeiten und in allen Betriebszustanden des Aus-
wertegerates.

Bei unsachgemaflem Gebrauch erlischt die Gewahrleistung. Der Hersteller haftet nicht fur Perso-
nen- oder Sachschaden, die durch unsachgemafien Gebrauch entstehen.

3.1 Allgemeine Sicherheitshinweise

Beachten Sie die folgenden Sicherheitshinweise bei allen Arbeiten mit dem Auswertegerat:

ACHTUNG

Storungen durch Modifikationen am Auswertegerat!
Ausfall des Auswertegerates.

» Auswertegerat technisch einwandfrei betreiben.
» Auswertegerat NICHT konstruktiv verandern.

Eichrecht  Achten Sie bei eichpflichtigen Waagen auf unversehrte amtliche Eich- und Sicherungsmarken.
Die Nummer des elektronischen Eichsiegels1 muss mit der abgeklebten Nummer auf dem Haupt-
typenschild2 Ubereinstimmen. Das elektronische Eichsiegel darf nicht zerstoért sein.

Sind Eich- oder Sicherungsmarken verletzt oder stimmt die Eichsiegelnummer nicht mit der auf
dem Haupttypenschild Gberein, darf die Waage nicht mehr im eichpflichtigen Warenverkehr ein-
gesetzt werden. Wird die Waage im Sinne des Eichgesetzes fir eichpflichtige Wagungen bereit-
gehalten3, muss das ganze Wagesystem bis zur erfolgreichen Eichung (friiher ,Nacheichung®)
aulder Betrieb genommen werden.

Netzanschluss  Priifen Sie vor Anschluss des Auswertegerates, ob die Netzspannung auf dem Haupttypenschild
mit der lokalen Netzspannung Ubereinstimmt. Betreiben Sie das Auswertegerat nur, wenn die
Netzspannungen Ubereinstimmen. Wird das Auswertegerat mit einer falschen Netzspannung be-
trieben, besteht die Gefahr eines Stromschlags.

Das Auswertegerat darf mit beschadigten Kabeln nicht verwendet werden. Wird das Auswertege-
rat mit einem beschadigten Kabel verwendet, besteht die Gefahr eines Stromschlags.

Schlielen Sie das Auswertegerat nur an ordnungsgemal installierte Steckdosen an. Die Steck-
dose muss leicht zuganglich sein und den 6értlichen Vorschriften entsprechen.

Verwenden  Verwenden Sie die Tastatur des Auswertegerates nur mit der Hand. Verwenden Sie auf keinen
Fall spitze Gegenstande.

1) Der Status der elektronischen Eichsiegel wird beim Starten des Auswertegerates angezeigt. Die Eichsiegel-
nummer wird im Menii Eichinformationen angezeigt (siehe Kapitel 9.4 “Eichinformation®, S. 38).

2) Das Haupttypenschild befindet sich auf der Stirnseite des Auswertegerates (siehe Abb. 1 “Haupttypenschild
des konformitatsbewerteten Auswertegerates®, S.17).

3) D.h. esist zu erwarten, dass die Waage fur eichpflichtige Wagungen verwendet wird.
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Betreiben Sie das Auswertegerat nur mit unbeschadigtem Anzeigefenster und Tastatur. Fiir einen
Austausch kontaktieren Sie den Kundendienst. Trennen Sie ein beschadigtes Auswertegerat vom
Netz. Schitzen Sie beschadigte Auswertegerate vor Feuchtigkeit, Nasse und Staub.

Es dirfen nur Komponenten an das Auswertegerat angeschlossen werden, die auf dem aktuellen
Stand der Technik sind und den gesetzlichen Vorschriften entsprechen.

Verwenden Sie zum Reinigen des Auswertegerates nur milde Reinigungsmittel. Aggressive Rei-
nigungsmittel wie Loésungs- oder Scheuermittel dirfen nicht verwendet werden.

Reinigen Sie das Auswertegerat NICHT mit Hochdruckreinigern. Die Schutzklasse IP 67 des Aus-
wertegerates kann das Eindringen von Feuchtigkeit durch das Verwenden eines Hochdruckreini-
gers nicht verhindern.

Verbinden Sie das Auswertegerat und die Wagebriicke beim Wagen von elektrostatisch auflad-
baren Materialien (Kunststoffgranulate, rieselfahige Guter, Kunststoffteile oder folienverpackte
Pakete) sternférmig mit einem Potenzialausgleich. Eventuelle Zuférderorgane, Auf- und Anbau-
ten an die Wagebricke sind in den Potenzialausgleich unbedingt mit einzubeziehen. Eine Zersto-
rung der Elektronik durch statische Entladungen wird damit verhindert. Kontaktieren Sie Ihren
Servicepartner flr weitere Informationen.

Trennen Sie vor ElektroschweilRarbeiten das Auswertegerat von der Netzspannung und von den
Wagezellen. Auftretende Schweil’strome kdnnen das Auswertegerat und die Wagezellen be-
schadigen. Wenn die Wagezelle vor den Schweil3arbeiten nicht entfernt werden kann, muss sie
durch geeignete Verfahren vor den Schweillstromen geschiitzt werden.

Wird das Auswertegerat Teil einer Maschine, sind die Auflagen fiir die gesamte Maschine zu pri-
fen und einzuhalten.

Lagern Sie die Wagebriicke ausschliellich ohne aufgelegte Lasten.

3.2 Pflichten des Personals

Das Auswertegerat darf ausschlieBlich von qualifiziertem und eingewiesenem Personal bedient
werden. Der Bediener muss die Bedienungsanleitung, besonders die Sicherheitshinweise, gele-
sen und verstanden haben. Die Sicherheitshinweise missen bei allen Arbeiten mit dem Auswer-
tegerat befolgt werden.

Das Auswertegerat kann mit Sonderfunktionen ausgestattet sein, welche separat dokumentiert
sind. Lesen und beachten Sie neben der Bedienungsanleitung auch die separaten Anleitungen.

Beachten Sie die Vorschriften der ortlichen Berufsgenossenschaft und die Bestimmungen des Betrei-
bers. Beachten Sie je nach Art des Wagegutes die jeweiligen Gefahrstoff- und Hygienevorschriften.

Abhangig von der Tatigkeit an dem Auswertegerat muss eine geeignete personliche Schutzaus-
ristung getragen werden. Details zur Art der Schutzausriistung entnehmen Sie den jeweiligen
Kapiteln in dieser Anleitung.

Melden Sie Schaden am Auswertegerat und der Waage schnellstmdglich dem Betreiber.
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Nichtselbst-
tatige Waage

Aufstellort

3.3 Bestimmungsgemales Verwenden

Das Auswertegerat ist durch die verschiedenen Eingange besonders vielseitig. Es ist EG-eichfa-
hig, Klasse llI, flexibel erweiterbar und kann durch die hohe Genauigkeit vielseitig eingesetzt wer-
den.

Das Auswertegerat ist innerhalb der Umgebungsbedingungen fiir das

B Erfassen,

Bl Speichern,

Bl Analysieren,

Bl Weiterleiten und

B Anzeigen

der Messdaten von Wagebrucken konstruiert. Das Wechseln der Wagebereiche und damit des
Ziffernschrittes erfolgt automatisch.

Das Auswertegerat zeichnet sich besonders durch einen schnellen Analog-Digital-Wandler und
die Digitalanzeige aus. Der IP 67-Schutz macht das Auswertegerat in industriellen Umgebungen
vielseitig einsetzbar.

Uber die Schnittstellen ist das Auswertegeréat programmierbar und lasst sich mit diversen Periphe-
riegeraten verbinden. Zum Programmieren muss die vom Hersteller bereitgestellte PC KONFIG-
SOFTWARE benutzt werden.

Uber die seriellen Schnittstellen sind die Messdaten auslesbar. Mit einem Zusatzprogramm fiir
Windows-PC kénnen die erfassten Daten umfassend analysiert, bearbeitet und automatisiert wei-
terverarbeitet werden.

Das Auswertegerat darf auf keinen Fall

Bl aulerhalb der Umgebungsbedingungen betrieben werden,

mit nicht originalen Ersatzteilen betrieben werden,

mit Hochdruckreinigern gereinigt werden,

in der Standardausfiihrung im Ex-Bereich eingesetzt werden,

mit unvollstandig angeschlossenen oder beschadigten Wagebricken betrieben werden.

Das Auswertegerat wird als Bestandteil einer nichtselbsttatigen Waage verwendet. Bei nichts-
elbsttatigen Waagen muss der Bediener jedes Wageergebnis auf Zulassigkeit prifen.

Ist das Wageergebnis nicht zulassig, kann der Bediener den Wagevorgang beeinflussen, indem er
B die zu wiegende Last anpasst,

H etc.

Der Aufstellort des Auswertegerates muss den Umgebungsbedingungen entsprechen.
Ein Wechsel des Aufstellortes bedeutet oft auch, dass der g-Wert angepasst oder das Auswerte-

gerat neu justiert werden muss. Andernfalls liegt die Genauigkeit des Auswertegerates aulierhalb
des gultigen Fehlerbereiches.
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3.4 Umgebungsbedingungen

Der Aufstellort des Auswertegerates und der Wagebriicke muss die folgenden Eigenschaften er-
fullen:

Bl cbene, stabile Aufstellflache fir die Wagebriicke,

B keine Zugluft an der Wagebriicke (offene Fenster oder Tiren),

stabile Temperatur von -10°C bis +40°C und trocken,

keine direkte Sonneneinstrahlung,

keine Auslasse von Klima- oder Heizungsanlagen im direkten Umfeld,

frei von Erschitterungen und Vibrationen,

frei von starken magnetischen Felder, starken Sendeeinrichtungen und elektrostatischen Auf-
ladungen.

Das Auswertegerat ist durch den IP 67-Schutz gegen das Eindringen von Feuchtigkeit und Was-
ser geschitzt. Je nach Ausfiihrung der Wagebriicke sind hier jedoch andere Umgebungsbedin-
gungen zu beachten.
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4 Typenschild

Ein Auswertegerat hat in der Regel mehrere Typenschilder. Die Typenschilder enthalten Informa-
tionen Uber das Auswertegerat und die justierte Wagebrucke. Dadurch ist das Auswertegerat ein-
deutig identifizierbar.

Haupttypen-  Auf der Stirnseite des Auswertegerates befindet sich das Haupttypenschild mit Angaben zu:
schild W Wagebereiche,
B Wagebricke,

W Versorgungsspannung

Abb. 1 Haupttypenschild des konformitatsbewerteten Auswertegerates

Geratetyp
Versorgungsspannung
Wagebrticke Zulassungsnummer
i . . Fabrik-Nr. Adresse des Herstellers
Hochstlast \ Mindestlast Eichwert Firmware
\ / /
I\\Ila ll\-n'.l-ﬂn e / Ma Il\-ﬂé-é] e ITyp: 82b-2 RHEWA-WAAGENFABRIK - Feldstr. 17 - D-40822 Mettmann
K . = K . = | 230VAC 50/60 Hz 15VA
A1l 600 kg 4 kg 0,2 kg
2 | 1500kg| 10k 05k T TS (1)) E C€ 0111
A3k Firmware: > 3.01.01 o _ _ \
f T T T T2 T TR TP "] ) [Soichmgvirse o |
I
< Genauigkeitsklasse
E?’ | i Konformitatsbewertung
I%iz;fe%i:;;?nrgflzeml CE-Kenn-  Metrologie Benannte
(im Beispiel Eichsiegel-Nr.1) zoichnung _ Zeichen  Stelle

Informations-  Das Informationsschild befindet sich Giber der Anzeige.

schild
Abb. 2 Informationsschild auf der Vorderseite des konformitatsbewerteten Auswertegerétes
m Max Min e= Wagebereiche
A1k| 600 kg Gkg| 0,2kg mit den justierten Werten
A2k | 1500 kg 10kg| 05kg
A3l
Fabrik-Nr.: Sicherungsmarke
Fabriknummer
des Auswertegerates
° Hinweis
I Beschadigte oder unlesbar gewordene Schilder miissen umgehend erneuert werden.
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5 Anzeige und Tasten

5.1 Bedienelemente

Auf dem Bedienfeld sind alle Tasten und Anzeigeelemente angeordnet.

Abb. 3 Bedienfeld
Anzeige

optischer
Signalgeber

T
Wagefunktionen Funktionstasten Ziffernblock

5.2 LCD Anzeige

Die LCD-Anzeige zeigt das Gewicht und zugehdrige Informationen zum Waagenstatus oder akti-
ven Funktionen an.

Abb. 4 Hauptanzeige mit aktiven Symbolen

Referenzgewicht/-stiickzahl Gewichtsanzeige Gewichtseinheit
ist nicht erre|cht ing, kg, t
Nettogewicht
BBBHBBB NET r
/Wageberelch 1
Uit K'l aktiv
\
Nullstellung / Stqckzahl
aktiv
erreicht _
Ruhelage Schnéttftedlle Tierverwiegung
erreicht Sendet oder aktiv
empfangt Daten
Unterspannung Summenspeicher
Eingangsspannung zu niedrig Summenwert im
oder Batterie fast leer Speicher vorhanden

5.3 Tasten

Die Tasten sind in Gruppen angeordnet und werden zur Bedienung von Wagefunktionen und zur
Navigation und Eingabe von Werten im Menu benutzt.
Die einzelnen Tasten werden im Folgenden erklart.
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Symbol Beschreibung

Ein/Aus
Ein- und Ausschalten des Auswertegerates.

Menii
Aufruf der Menls zum Einstellen von Gerateeigenschaften und zur Justage.

® @

Info

Information zu aktuellen Funktionen und Werten.

Bei geschlossenem Eichsiegel kann die 10fach Auflésung im Wégebetrieb durch Driicken
und Festhalten der Taste i kurzfristig eingeschaltet werden.

®

DRUCKEN
Auslosen eines Abdrucks oder einer Datenausgabe.

TARA
Tarieren der Waage.

NULLSTELLEN
Nullstellen der Anzeige bei entlasteter Waage.

® @ ©

Navigations-  Mit den vier Navigationstasten «@, @*, @, @«
tasten Bl navigieren Sie im Mend,

B geben Sie Werte ein,

B blattern Sie in einer Liste vorgegebener Werte.

Nahere Informationen dazu finden Sie im Kapitel 7 “Bedienen”, S. 29.

Wage-  Oft bendtigte Wagefunktionen sind direkt Gber die vier Tasten erreichbar.
funktionen
Abb. 5 Wagefunktionen

Zahlen mit bekanntem Referenz-
gewicht

Stlickzahl
Symbol Beschreibung
ZAHLEN
Zahlfunktion mit bekannter Anfangsstiickzahl starten.

Die Anfangsstlickzahl wird vorher eingegeben.
Das Referenzgewicht wird ermittelt.

ZAHLEN
Zahlfunktion mit bekanntem Referenzgewicht starten.
Das Referenzgewicht wird vorher in Gramm eingegeben.

SUMMIEREN
Aktuelle Werte summieren.

®
@ TARAEINGABE

Manuelle Eingabe eines Tarawertes
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Ziffernblock  Uber den Ziffernblock werden Zahlen eingegeben.

Abb. 6 Ziffernblock

Abbruch

Symbol Beschreibung
@ @ @ ZIFFERNBLOCK
Eingabe von Zahlenwerten
LOSCHEN

Ldschen des zuletzt eingegebenen Zeichens.

ABBRUCH

Ldschen der kompletten Eingabe oder Beenden aktiver Funktionen.

@ ENTER
Bestatigen der Auswahl oder Eingabe.

Funktions-  Uber die Funktionstasten werden frei programmierbare Befehlsblécke aufgerufen. Dadurch kén-
tasten  nen aktuelle Werte schnell ausgegeben oder Funktionen ausgefihrt werden.

Abb. 7 Funktionstasten

° Hinweis

I Zum Programmieren der Funktionstasten kontaktieren Sie Ihren Servicepartner.
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6 Inbetriebnahme

6.1 Lieferumfang

Vergewissern Sie sich, dass die folgenden Bestandteile geliefert wurden:

B Auswertegerat

B Bedienungsanleitung

B Wandhalteblech und Montageanleitung

B bei losen Auswertegeraten: Verschlussstopfen fur Kabelverschraubungen

B Sonderzubehdr nach Bestellung

6.2 Vorbereitungen

Beachten Sie die folgenden Hinweise beim Aufstellen und AnschlieRen des Auswertegerates.

6.3 Aufstellen

Das Auswertegerat wird mit losem Wandhalteblech geliefert. Das Wandhalteblech ermdglicht eine
Wandmontage und ist entsprechend der beigelegten Montageanleitung zu montieren.

Beachten Sie die Umgebungsbedingungen aus Kapitel 3.4 “Umgebungsbedingungen”, S. 16.

Abb. 8 Aufstellvarianten
261 100

100
—
N

Tischaufstellung Wandmontage

Kapitel 6 Inbetriebnahme 23



Je nach Aufstellungsart andert sich die Bedien- und Ableserichtung. Dazu muss der Gehausede-
ckel gedreht werden.

Die Anzeige und die Tastatur befinden sich am Gehausedeckel und werden automatisch mit ge-
dreht. Lediglich das Kabel der Anzeige muss umgesteckt werden (siehe Kapitel
6.4 “Ableserichtung andern®, S. 24).

6.4 Ableserichtung @ndern

Dieses Kapitel beschreibt, wie Sie das Gehause 6ffnen, den Deckel drehen, die Anzeige umste-
cken und das Gehause wieder schlief3en.

6.4.1 Sicherheitshinweise

Beachten Sie die folgenden Sicherheitshinweise, bevor Sie das Auswertegerat 6ffnen.

Beachten Sie folgenden Sicherheitshinweis, wahrend Sie an dem gedffneten Auswertegeréat ar-
beiten.

ACHTUNG
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6.4.2 Gehause o6ffnen

Im Folgenden wird beschrieben, wie Sie das Gehause des Auswertegerates 6ffnen.

Offnen Sie das Gehause:
1. Spannungsversorgung unterbrechen, Netzstecker ziehen.

2. Mit einem Steckschliissel (Schliisselweite 7 mm) die 10 Muttern M4 an der Riickseite
des Gerétes losen.

Abb. 9 Riickseite des Auswertegerates

' 5 f ' :
Pl e 1 ©
»gﬂ%@%@ = Q«
@ @
—>@‘ o o .@*
© © ©
f f T

3. Gehausedeckel senkrecht zum Gerat hochheben.

i _
o ﬂ
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6.4.3 Gehdusedeckel drehen und Anzeigekabel umstecken

Das Auswertegerat kann als Tisch- oder Wandgerat betrieben werden. Je nach Aufstellungsart
andert sich die Bedien- und Ableserichtung. Dazu muss der Geh&dusedeckel gedreht werden und
das Kabel der Anzeige umgesteckt werden.

Wandmontage  Der Steckeranschluss befindet sich auf der linken Seite der Anzeigeplatine
Tischauf-  Der Steckeranschluss befindet sich auf der rechten Seite der Anzeigeplatine.

stellung
Abb. 10 Steckeranschluss in der Anzeigeplatine

Anzeigeplatine

Steckeranschluss fiir Auf-
stellung als Wandgerét
Steckeranschluss fiir Auf-
stellung als Tischgerat

Kabel Umstecken des Kabels:
umstecken 1. Losen Sie die Verriegelung des Steckers.
2. Ziehen Sie das Flachbandkabel waagerecht aus dem Stecker.

3. Stecken Sie das Flachbandkabel in den richtigen Steckeran-
schluss.

Achten Sie darauf, dass die Verriegelung des Steckers einrastet.

Verriegelung
des Steckers
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Drucker

Wagebriicke

Spannungs-
versorgung

6.4.4 Gehause schliefRen

Nach Abschluss der Arbeiten das Auswertegerat vorsichtig schlie3en.

Hinweis

Das Kabel der Anzeige muss frei in einem Bogen zwischen Gehausedeckel und Hauptpla-
tine liegen. Das Kabel nicht knicken oder scharf biegen.

ACHTUNG

Storungen durch elektrische Spannungen!
Ausfall des Auswertegerates.

» Entfernen Sie Reste aus Metall und Kunststoff aus dem Gehause.

Die 10 Muttern M4 auf der Riickseite auf die Gewindestifte schrauben und mit einem Steckschlis-
sel (SchlUsselweite 7 mm) kreuzweise fest anziehen.

6.5 Anschluss des Auswertegerites

Stellen Sie alle Steckverbindungen zur Druckern, Barcodeleser, Steuerungen etc. her. Zum An-
schluss des Druckers beachten Sie die separate Bedienungsanleitung.

SchlieRen Sie die Wagebriicke an das Auswertegerat an. Beachten Sie dazu auch die separate
Aufstellanleitung der Wagebriicke.

B Die Messleitungen mussen locker verlegt sein und dirfen nicht mechanisch unter Spannung
stehen.

B Alle StellfiBe missen Bodenkontakt haben und gleichmaRig aufliegen.

B Richten Sie die entlastete Wagebriicke mittels der eingebauten
Libelle aus.

W Prufen Sie den sicheren Stand der Wagebrticke.

SchlielRen Sie das Auswertegerat an die Spannungsversorgung an. Netzspannung und Frequenz
mussen mit den Angaben auf dem Typenschild ibereinstimmen.
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Beispiel

7.1 Navigation im Menii

Das Menu zur Einstellung von Parametern wird durch die Taste aufgerufen.
Der Aufbau des Men(s entspricht einer verzweigten Baumstruktur mit mehreren Unterebenen.

|— weitere Menipunkte

|— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegerét
| unp Uhr
| I- dATUM Datum
|

| Lzerr Zeit
| |— weitere Menipunkte

Der MenUpunkt EINSTEL befindet sich in der Grundebene, der Mentpunkt {{HF in der ersten Un-
terebene. Je nach Menlebene gibt es unterschiedlich viele Verzweigungen und Unterebenen.

Taste Navigation im Menii
Offnen und SchlieRen des Menis.

«@) Zurlick zur Ubergeordneten Meniiebene.

f Vorherigen MenUpunkt auswahlen.

GOV Folgenden Mentipunkt auswahlen

L Meniipunkt auswahlen und in die Unterebene verzweigen.

7.2 Auswahl von Werten

Mit den Taten @14 oder ¥ kann in einer Liste vorgegebener Werte geblattert werden.
Bei Bestatigung mit der Taste €9« wird der ausgewahlte Wert ibernommen.

7.3 Eingabe von Werten

a) Wert dndern und iibernehmen

B An der aktuellen Eingabeposition kann Gber die Zifferntasten direkt ein neuer Wert eingegeben
werden. Die Eingabeposition springt dann automatisch zur nachsten Stelle.
Ist die Eingabe vollstandig, kann der komplette Wert mit der Taste @ Ubernommen werden.

B Der Wert der aktuellen Eingabeposition kann mit den Tasten @1 oder (¥ schrittweise gean-
dert werden.
Die Taste 9+ bestatigt die Einstellung einer einzelnen Dezimalstelle und die Eingabeposition
springt auf die nachste Dezimalstelle. Durch zweifaches Driicken der Taste Go9€ erfolgt die
Ubernahme des kompletten Wertes.

B Die Eingabeposition kann mit den Tasten @<« oder «( ausgewahlt werden.
b) Dezimalstelle I6schen

Bl An der aktuellen Eingabeposition kann mit der Taste die Dezimalstelle geléscht werden.
Der angezeigte Wert reduziert sich um eine Dezimalstelle.
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B An beliebiger Stelle eines bereits angezeigten Wertes kann mit den Tasten T oder @*
auch eine leere Eingabe ausgewahlt werden.
Bei Bestatigung mit der Taste €9« wird diese Ziffer geldscht und der Wert um eine Dezimal-
zahlstelle reduziert. Alle nachfolgenden Zeichen werden nach links geschoben.

B Die Eingabeposition kann mit den Tasten ¢« oder «(® ausgewahlt werden.

c) Wert I6schen

Mit der Taste kann der angezeigte Wert komplett geléscht und anschlieend neu eingegeben
werden.

d) Dezimalpunkt eingeben

B An der aktuellen Eingabeposition kann mit der Taste @ ein Dezimalpunkt eingegeben wer-
den. Der Dezimalpunkt erscheint dann links von der Eingabeposition. Wird mit den Tasten
¢9<oder «@ ein bereits vorhandener Dezimalpunkt als Eingabeposition ausgewahit, kann er
mit der Taste geldscht werden.

B An beliebiger Stelle der Eingabeposition kann mit den Tasten T oder @* anstelle einer Zif-
fer auch der Dezimalpunkt ausgewahlt werden.
Bei Bestatigung mit der Taste Go9 < wird der Dezimalpunkt an dieser Stelle gesetzt und die Ein-
gabeposition springt auf die nachste Dezimalstelle.

B Bei der Eingabe von Dezimalwerten kann nur jeweils ein Punkt eingegeben werden.
Der Dezimalpunkt kann auch an der aktuellen Position geléscht und an anderer Stelle erneut
eingegeben werden.
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8 Ein- und Ausschalten

8.1 Auswertegerat einschalten

Nachfolgend wird beschrieben, wie Sie das Auswertegerat einschalten.

Schalten Sie das Auswertegerat ein:
1. Mit Auswertegerat verbundene Wagebriicken entlasten.
2. Auswertegerit mit Taste einschalten.

Das Auswertegeréat startet einen Selbsttest und initialisiert sich.

Es werden nacheinander folgende Informationen angezeigt:
W Displaytest (alle Segmente sind eingeschaltet)

Wenn nicht alle Segmente der Anzeige aktiv sind, muss die Waage auf3er Betrieb genommen

werden.
W Geritetyp BeL-2
B Fabrik Nummer FA3 NP B 1234
W Platinen Nummer PLRTNR (11234
B Firmware Version FIRMYER HEHEHE]
B Datum dATUM 502 18
W Zeit ZEIT iids
B Initialisieren verschiedener Programm-
teile I- ,\' I- I-
LIL
B Nullstellen der Wagebriicke '\ ' ' ' , '
ANy
B Gewichtsanzeige
Waage ist betriebsbereit. n n n n I( 9
LILILILI™ O
>0< (m]
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Nullstellen
nicht moglich

8.2 Mogliche Fehlermeldungen beim Einschalten

Verhalten sich das Auswertegerat oder die angeschlossenen Komponenten wie Wagebriicke und
Optionskarten unerwartet, zeigt das Auswertegerat eine Fehlermeldung.

Weitere Fehlermeldungen finden Sie im Kapitel 24 “Fehler- und Statusmeldungen”, S. 109.

Wenn die Wagebricke nicht entlastet wird oder der Gewichtswert unruhig ist, schlagt das auto-
matische Nullstellen fehl.

ENTLRST "Entlasten” wird fiir 10 Sekunden angezeigt.
ERNULL Nullstellen nicht erfolgreich
» 1234« Der Gewichtswert erscheint blinkend in der Anzeige.

Wenn das Nullstellen nicht moglich ist, wird der zuletzt ermittelte Nullpunkt verwendet.

Eichsiegel
zerstort

Die Wagebriicke sollte sobald wie moglich entlastet und mit der nullgestellt werden. Nach er-
folgreichem Nullstellen wird der Gewichtswert kontinuierlich angezeigt.

Ist das Eichsiegel zerstort, wird beim Einschalten eine Meldung angezeigt.

EICHSIEGEL ZERSTERT  Laufschrift "Eichsiegel zerstort"

Dongle-
Nummer
falsch

Bei einer falschen Dongle-Nummer wird beim Einschalten eine Meldung angezeigt.

FALSCHER doNGLE Laufschrift "Falscher Dongle"
Meldung mit €9« bestatigen.

Der Dongle ist ein elektronischer Baustein im Klemmenkasten der Wagebriicke. Die Identifikati-
onsnummer des Dongle wird vom Auswertegerat beim Einschalten gepruft. Auf diese Weise wird
sichergestellt, dass das Auswertegerat mit der Wagebriicke verbunden ist, mit dem es justiert
wurde.

32
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8.3 Auswertegerat ausschalten
Nachfolgend wird beschrieben, wie Sie das Auswertegerat ausschalten.

Schalten Sie das Auswertegerat aus:
1. Stellen Sie sicher, dass sich das Auswertegerit im Wagebetrieb befindet.
2. Auswertegerit mit Taste ausschalten.
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Alle Funktionen, sowie die Geratekonfiguration und die Justage, sind tGiber das Men( zu erreichen,
zu bedienen und einzustellen.
Zum Bewegen und zur Auswahl eines MenUpunktes siehe Kapitel 7.1 “Navigation im Menud*, S.29 .

Folgende Kapitel zeigt den prinzipiellen Aufbau des Mendis.

Je nach aktivierten Funktionen und dem Geratetyp werden weitere Meniipunkte angezeigt, vor-
handene ausgeblendet oder die Texte eines Menipunktes andern sich.

Auch mit Programmerweiterungen und Sonderprogrammen wird das Men( angepasst.

Aus diesem Grund zeigt die Aufstellung nur eine Ubersicht, keine verbindliche Funktionalitat.

Die genaue Erklarung zu einem Menupunkt, seine Bedienung und Auswirkung wird unter der ver-
wiesenen Stelle erlautert.
9.1 Menustruktur

Uber die Taste erreichen Sie die oberste Meniebene.

|_ siehe

|— EINSTEL Menii Einstellungen Seite 36
|— INFo Informationen zum Auswertegerat Seite 37
|— EITHINF Informationen zum Eichsiegel Seite 38
|— RLIII Verwalten des Alibispeichers Seite 68

| Meni wird nach dem Einrichten sichtbar.
|— LANGURG Einstellen der Sprache Seite 39
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9.2 Einstellungen

Dieses Kapitel listet die Menlpunkte im Menu Einstellungen auf. Mit den Einstellungen kénnen
Sie das Auswertegerat an Ihre Anforderungen anpassen.

Menii  Das MenU befindet sich auf der obersten Menliebene und enthalt folgende Menlpunkte:
Einstellungen

I

|— EINSTEL Meni Einstellungen siehe

| L UHR Andern von Datum und Uhrzeit Seite 65
| L progun Produkte der Statistikfunktion Seite 103
| Sichtbar, wenn Funktion aktiv

| L dIbl/f Digitale Ein-/Ausgénge Seite 93
| Sichtbar, wenn Funktion aktiv

| L RNAL b Analogausgang Seite 97
| Sichtbar, wenn Funktion aktiv

| Ly ARIAAL Variablen Seite 91
| Sichtbar, wenn Funktion aktiv

| L RdMIN eingeschranktes Konfigurieren Seite 75
| des Auswertegerates

| L granFrs Konfigurieren des Auswertegerates

| Zugriff nur durch lhren Servicepartner

| L JUSTRGE Justieren des Auswertegerates

| Zugriff nur durch lhren Servicepartner

L L EICHPR Eichfahigkeitspriifung

Weitere Informationen zu den jeweiligen Menlpunkten finden Sie in den angegebenen Kapiteln.
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Logbuch

9.3 Gerateinformation

Es kdnnen Informationen zu den Eigenschaften des Auswertegerates angezeigt werden.

Fabriknummer, Platinennummer und Firmwareversion ermdglichen eine eindeutige ldentifi-
zierung der Hard- und Softwareeigenschaften.
Im Logbuch werden alle Softwareaktualisierungen protokolliert.

Das Logbuch protokolliert jede Ubertragung einer neuen Programmversion in das Auswertegerat.
Bei geschlossenem Eichsiegel kénnen im Logbuch 40 Eintrage (Aktualisierungsvorgange) ge-

speichert werden.

Beim Zerstdren des Eichsiegels bleiben die 10 letzten Eintrage erhalten. Weitere vorhandene Ein-
trage werden geldscht.

|— INFo Informationen zum Auswertegerét
| |— FARI NP Fabriknummer
| |— PLATNR Platinennummer
| |— FIRMVER Version der Firmware
| I— JoaTVER Version des Bootloaders
| Liosu Logbuch
| |— NE 2 Software-Aktualisierung Nr. 2
| | L 504 8 Datum der Aktualisierung
| | Ly PS5IoN  Vorherige Firmwareversion
| | 002 Firmwareversion
| L NP Software-Aktualisierung Nr. 1
| L 1ag Datum der Aktualisierung
| L VERSIoN  Vorherige Firmwareversion
i Firmwareversion
Anzeige Beschreibung
7 INFa Meniitaste (=) driicken und Mentiebene Info auswahlen.
27 FAY NP Fabriknummer
37 0 12345 6-stellige Fabriknummer
27 PLATNR Platinennummer
37 {70009 6-stellige Platinennummer
o7 FIRMYER Firmwareversionsnummer
3 3002 1 Aktuelle Firmwareversionsnummer im Auswertegerét
27 Jaa TVER Bootprogrammversionsnummer

(3700

2 LabJULH

[3INR 2
5031

(41 VERSIaN

0 iae

Aktuelle Bootprogrammversionsnummer im Auswertegerat
Logbuch: Protokoll der durchgefiihrten Aktualisierungen der Firmware.

Nummer und Datum der zuletzt durchgefiihrten Aktualisierung.
Mit den Tasten @4 und €9+ kann in den Eintragen geblattert werden.
Beim Bestétigen mit €29« wird die vorherige Firmwareversion angezeigt.

Vorherige Firmwareversionsnummer.
(Angezeigt wird nicht die zu diesem Zeitpunkt neu tbertragene, sondern die vorher im Auswer-
tegerat vorhandene Firmwareversionsnummer, die beim Aktualisieren tiberschrieben wurde.)
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9.4 Eichinformation

Es kénnen Informationen zum aktuellen Zustand des Eichsiegels und zur Historie des Eichsiegels
angezeigt werden.

9.4.1 Elektronisches Eichsiegel

Nach der Justage und Abnahme der Waage wird das Eichsiegel aufgebracht. Das elektronische
Eichsiegel schitzt alle eichrechtlich relevanten Einstellungen im Auswertegerat vor Veranderun-
gen.

Typenschild

38

Erst nach dem Zerstéren des elektronischen Eichsiegels sind eichrechtlich relevante Einstellun-
gen mdoglich.

9.4.2 Eichsiegelnummer

Beim Zerstoren des Eichsiegels wird die Eichsiegelnummer um 1 erhoéht:

Eichsiegel- Nr. 1 1 2 2 3 3 4 4 5

Durch die Eichsiegelnummer kann jederzeit nachvollzogen werden, wie oft das Eichsiegel bereits
zerstort wurde.

Beim Typenschild muss das mit der Sicherungsmarke gekennzeichnete Nummernfeld mit der ak-
tuell angezeigten Eichsiegelnummer Uibereinstimmen.

Ist die Eichsiegelnummer héher als das gekennzeichnete Nummernfeld, wurde das Eichsiegel
nach dem Aufbringen bereits zerstért und die Eichsiegelnummer bei diesem Prozess hochge-
zahlt. In diesem Fall darf die Waage nicht im eichpflichtigen Warenverkehr eingesetzt werden.

9.4.3 Meniistruktur

|— EICHINF Eichinformationen

| |— EICHSIEREL BESCHLoSSEN aktueller Zustand des Eichsiegels

| |— NP3 aktuelle Nummer des Eichsiegels

| L prsropy Liste aller Eichsiegel

| |— NP dF Informationen zum Aufbringen des 3.Eichschiegels.
L L NR id Informationen zum Zerstoéren des 3.Eichschiegels.
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9.4.4 Meniitabelle

Meniitext Beschreibung
t EICHINF Meniitaste (= driicken und Meniiebene Eichinformation auswahlen.
o7 EICHSIEGEL Lauftext mit aktuellem Zustand des Eichsiegels.
GESCHLo55EN
27 NR 1 Die aktuelle Eichsiegelnummer wird angezeigt.
27 HISTaRY Historie aller Eichsiegel mit Datum und Uhrzeit des Aufbringens und Zerstorens.
MR 38 Das Eichsiegel wurde
[47 008 am 10.01.18 um
@7 1829 10:29 aufgebracht (Schloss geschlossen)
[INF 3 4d Das Eichsiegel Nr.3
(21090 (8 wurde am 09.01.18
4 1210 um 12:10 zerstért (Schloss gedffnet)
9.5 Sprache

Stellen Sie vor der Nutzung des Auswertegerats die Sprache fiir angezeigte Menltexte und Mel-
dungen ein.

Stellen Sie die Sprache ein:

1. Taste driicken.

2. Mit der Navigationstaste @+ den Meniipunkt | ANSUAG auswihlen und mit @< oder (©
bestatigen.

3. Mit den Tasten @+ und ¢+ die gewiinschte Sprache wihlen und bestitigen.
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10 Wagen

Gewicht
wagen

Beispiele

Das Kapitel Wagen beschreibt, wie Sie mit dem Auswertegerat das Gewicht von einem Wagegut
bestimmen.

10.1 Gewicht wagen

Wiegen Sie ein Gewicht:
1. Nullstellung priifen.
Das Symbol fur die Nullstellung >0< muss in der Anzeige angezeigt werden.

Starten Sie die Nullstellung, wenn das Auswertegerat bei unbelasteter Wagebriicke einen
Gewichtswert ungleich 0 anzeigt (siehe Kapitel 10.4 “Nullstellen®, S.44).

2. Gewicht auf Wagebriicke legen.

Belasten Sie die Wagebriicke innerhalb der Tragfahigkeit. Die Tragfahigkeit ist auf dem Typen-
schild angegeben (siehe Kapitel 4 “Typenschild®, S.17).

3. Ruhelage abwarten.

Sobald das Symbol der Ruhelage o in der Anzeige erscheint, ist das Wagen abgeschlossen.

Die Abbildungen zeigen die Anzeige des Auswertegerates mit unterschiedlichen Gewichtswerten.
Die Wagebrucke ist mit 52,3 kg belastet und
I( 0 befindet sich im Wagebereich 1.
. 5 k] Das Gewichtistin Ruhelage.

Die Wéagebricke ist mit 257 g belastet und

-' 0 befindet sich im Wé&gebereich 2.
' Cv INES Das Gewicht ist nicht in Ruhelage.
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Unterlast

Uberlast

Mehrbereich

Mehrteilung

10.2 Unter- und Uberlast

Das Auswertegerat darf nur innerhalb des Wagebereiches benutzt werden. Der Wagebereich ist
auf dem Typenschild angegeben (siehe Abb. 1 “Haupttypenschild des konformitatsbewerteten
Auswertegerates®, S.17). Befindet sich das Gewicht auRRerhalb der Grenzwerte, wird das vom
Auswertegerat als Unter- und Uberlast angezeigt.

Abb. 11 Anzeige zeigt Unterlast an.

Das Auswertegerat zeigt Unterlast an, so-
I(O bald das gemessene Gewicht 20 Ziffern-
v schritte unter 0 kg liegt.

Zum Beheben der Unterlast die korrekte Vorlast (z.B. einen Behalter) auf die Wagebricke aufle-
gen und mit nullstellen. Alternativ kdnnen Sie das Auswertegerat mit der Taste aus- und
wieder einschalten.

Abb. 12 Anzeige zeigt Uberlast an.

Das Auswertegerat zeigt Uberlast an, so-
I(O bald das gemessene Gewicht 9 Ziffern-
V)l

schritte Uber Max liegt.

(u]

Beheben Sie die Uberlast indem Sie die Gewichtslast verringern.

Hinweis

Eichpflichtige Verwendung: Gewichtswerte kleiner als Min (20 e) durfen nicht im eich-
pflichtigen Warenverkehr verwendet werden.

10.3 Mehrere Bereiche

Hat der gesamte Wagebereich keinen gleichbleibenden Ziffernschritt, sondern sind unterschied-
liche Ziffernschritte vorhanden, spricht man von einer Mehrbereichs- oder Mehrteilungswaage.

Die einzelnen Wagebereiche und ihre Ziffernschritte sind aus dem Typenschild ersichtlich.
B Der Wagebereich kann in 1, 2 oder 3 Bereiche unterteilt sein.
B Das Wechseln der Bereiche und damit des Ziffernschrittes erfolgt automatisch.

B Bei Waagen mit mehreren Bereichen wird der aktuelle Wagebereich durch die Symbole i€,
A 2I€ oder 212k in der Anzeige angezeigt.

Bei Uberschreiten der Bereichsgrenze (Bruttogewicht > Max,) wird automatisch die Teilung des
nachst hoheren Bereiches verwendet. Die Teilung des héheren Bereiches bleibt eingestellt, auch
wenn das Bruttogewicht unter Max des vorigen Bereiches fallt. Erst bei einem Bruttogewicht von
genau 0 kg fallt die Waage in Bereich Max zuriick und die Teilung des kleinsten Bereiches wird
verwendet.

Bei Uberschreiten der Bereichsgrenze (Nettogewicht > Max,,) wird automatisch die Teilung des
nachst hoheren Bereiches verwendet. Fallt das Nettogewicht unter Min des aktuellen Bereiches
zurlck, wird der Ziffernschritt des vorigen Bereiches verwendet.
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Beispiel

Wagebereich
0 kg 15 kg 30 kg
Bereich 1 Bereich 2
L L |
I | |
Min, dy=5g Max4 = Min, dy=10g Max,

MEHRBEREICH

(242 5ka..

Ein Gewicht von 12,425 kg liegt im Bereich 1

(H440k9...

Zuwéagen von 6 kg:
Gewichtswert von 18,430 kg liegt in Bereich 2

(Y44 0ka...

Entnehmen von 4 kg:
Gewichtswert von 14,430 kg bleibt in Bereich 2

Hinweis

viert.

Kapitel 10 Wagen

MEHRTEILUNG

(242 5ka..

Ein Gewicht von 12,425 kg liegt im Bereich 1

(H440k9...

Zuwagen von 6 kg:
Gewichtswert von 18,430 kg liegt in Bereich 2

(H425ka,.

Entnehmen von 4 kg:
Gewichtswert von 14,425 kg liegt in Bereich 1

Die Funktion Zwei Taraspeicher ist in Kombination mit einer Mehrteilungswaage deakti-
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Auswerte-
gerét
nullstellen

Nullstellen
erfolgreich

Nullstellen
nicht
erfolgreich

10.4 Nulistellen

Durch das Nullstellen wird der Gewichtswert bei unbelasteter Wagebriicke in der Anzeige auf
0,0 kg gestellt. Gewichtsanderungen bei unbelasteter Wagebrlicke, z.B. durch Schmutz oder an-
haftende Produktriickstande, werden dadurch ausgeglichen. Die vorhandene Nulllage wird auf
der Anzeige mit dem Symbol >0< angezeigt.

Hinweise
W Aktive Tara werden durch das Nullstellen geloscht.

B Andert sich die Vorlast wesentlich durch z.B. eine Vorrichtung auf der Wégebriicke,
muss die Waage neu justiert werden oder zumindest der Nullpunkt neu gesetzt werden.
Die Justage oder die Nullpunktkorrektur kann von lhrem Servicepartner durchgefiihrt
werden.

W Schalten Sie das Auswertegerat aus und wieder ein, wenn das Nullstellen nicht moglich
ist. So nutzen Sie den gréReren Einschalt-Nullstellbereich.

Fihren Sie die Nullstellung des Auswertegerates durch:
1. Gewicht von der Wégebriicke nehmen.

2. Ruhelage abwarten.

Die Vorlast hat sich geandert.
n n ' I 0 D:e Anzeige ze:igt die Abweichung von
L’.L’ , (U->I1I<- 0,012 kg an.

(=)

3. Taste driicken.

VUL L wird kurz angezeigt.

Nullstellen ist erfolgreich.

n n n nl( 0 Die Anzeige zeigt das Symbol fur die Null-
. stellung an.

L"u L’ L’ ik Bei erfolgreichem Nullstellen wird auch die

A Tara geldscht.

Nullstellen nicht erfolgreich.

'\ ' T ' ’-I 0 Die Vorlast hat sich stark geandert, Entlas-
, \' | L | (U-)I ten wird angezeigt.
)

bLS

Zum Nullstellen die Wagebriicke entlasten und erneut Uber null stellen.

Ist ein manuelles Nullstellen tber nicht mdglich, das Auswertegerat aus- und wieder einschal-
ten, um den gr6Reren Einschaltnullstellbereich zu nutzen. Das Auswertegerat sollte jetzt 100 kg
anzeigen.

Ist auch das Einschaltnullstellen nicht moglich, erscheint in der Anzeige zunachst kurz ERPNUL L
(Error Null), anschlieRend der blinkende Gewichtswert. In diesem Fall kontaktieren Sie Ihren Ser-
vicepartner.
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Begriffe

Anzeige

10.5 Tara

Die Tarafunktion setzt bei jedem Tastendruck die Anzeige auf netto 0,0 kg. \ET
Eine ausgefiihrte Tarierung wird durch die Anzeige NET neben der Einheit angezeigt, z.B. kg~ .
Bei der Druckausgabe werden Brutto, Netto und die Tara-Werte ausgegeben.

Nachstehend werden einige Fachbegriffe erklart.

B Brutto ist das Gesamtgewicht von Behalter und Inhalt.

Netto ist das Gewicht des Inhalts.

Tara ist das Gewicht des Behélters.

Taraausgleich ist die gewogene Tara. Die Tara wird mit @ gesetzt.
Der Taraausgleich stellt die Anzeige genau Null, nicht nur auf den gezeigten Ziffernschritt.

Taraeingabe ist ein manuell eingegebenes Tara. Die Taraeingabe wird Uber die Tastatur ein-
gegeben und mit der Taste @ bestatigt. Die Taraeingabe berlcksichtigt den angezeigten Zif-
fernschritt.

NET

kg,

1S

Taraausgleich ist gesetzt. \ET
Kennzeichnung durch kg~ .

3
C3

>0< (m]

Taraeingabe ist gesetzt. NET

Kennzeichnung durch ngET EE B '—,I(O

und PT. . PT V)l Kk
o

10.5.1 Tarawerte anzeigen

Die Tarawerte kénnen mit der Taste @ angezeigt werden.
Dabei zeigt die Tastenfolge @ @ den Taraausgleich und @ @ die Taraeingabe an.
Ist kein Tarawert vorhanden wird die Meldung No THPA bzw. No PT angezeigt.
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10.5.2 Tarieren mit Taraausgleich

Nachfolgend wird das Tarieren der Waage beschrieben.

Hinweis

Tarieren mit Taraausgleich ist zwischen 0 kg und der Max (H6chstlast) moglich.

Waage Tarieren Sie die Waage:
tarieren 1. Gewicht von der Wigebriicke nehmen.

2. Ruhelage abwarten.

nAann
HHHECN

1
<

>0< (m]

Fihren Sie die Nullstellung durch, wenn die Nulllage nicht erreicht wird (siehe Kapitel 10.4
“Nullstellen®, S.44).

3. Leeren Behailter auf die Wagebriicke stellen.

(CIrnr
1600k, .

(u]

4. Taste @ driicken.

A nen”’
L’_L’L’ng-mk-

>0< (m]

Das Tarieren setzt den Nettogewichtswert auf genau 0,000 kgNET.

5. Leeren Behalter befiillen.

24k,

Das Gewicht des Behalterinhaltes (Netto) wird angezeigt.
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10.5.3 Taraausgleich lI6schen

Nachfolgend wird das Léschen des Taraausgleichs beschrieben.

Léschen Sie den Taraausgleich:

1. Ruhelage der tarierten Wagebriicke abwarten

24k,

Das Nettogewicht wird angezeigt.
2. Taste und @ driicken oder die Taste @ fiir einige Sekunden gedriickt halten.

~ J54dks..

Das Gesamtgewicht wird angezeigt. Tara ist geléscht.
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10.5.4 Taraeingabe

Nachfolgend wird das manuelle Setzen der Taraeingabe beschrieben.

Setzen Sie die Taraeingabe:
1. Gewicht von der Wagebriicke nehmen.

2. Ruhelage abwarten.

HHHELEH

>0< (m]

Fuhren Sie die Nullstellung durch, wenn die Nulllage nicht erreicht wird (siehe Kapitel 10.4
“Nullstellen®, S.44).

3. Vollen Behilter auf die Wéagebriicke stellen.

- J540ks..

4. Gewicht des leeren Behalters mit der Tastatur eingeben.
( 5

Das Gewicht des Behalterinhalts (Netto) wird angezeigt.
5. Die Taste @ driicken

24k,

Das Symbol PT zeigt an, dass Taraeingabe gesetzt ist.
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Taraeingabe
I6schen

Beispiel

10.5.5 Taraeingabe l6schen

Nachfolgend wird das Loschen der Taraeingabe PT beschrieben.

Léschen Sie die Taraeingabe:

1. Ruhelage der tarierten Wagebriicke abwarten

~ cO40kg..

Das Nettogewicht wird angezeigt.

2. Taste . und @ driicken oder
die Taste @ fur einige Sekunden gedriickt halten oder
als Taraeingabe 0 eingeben.

15Y4{0ka,.

Die Taraeingabe ist geléscht und das Gesamtgewicht wird angezeigt.

Hinweise

B Alle aktiven Funktionen werden durch zweimaliges Driicken der Taste zuriickge-
setzt (auRer der Funktion Summieren).

B Dricken Sie die Taste bei unbelasteter Wagebriicke zum Léschen des Taraaus-
gleichs und der Taraeingabe.

B Wurde nach der Taraeingabe eine weitere Tarierung tber @ (Taraausgleich) durchge-
fuhrt, kann die Taraeingabe nicht mehr in der oben beschriebenen Weise geandert oder
geloscht werden. Es wird die Meldung ERFSPER angezeigt. Zunachst muss der
Taraausgleich geldscht werden.

10.5.6 Besonderheiten

In der Norm OIML R76-1: 2006 wird vorgeschrieben, dass die Wageergebnisse Brutto, Tara, Net-
to alle auf die aktuelle Teilung e gerundet werden miissen, bevor sie angezeigt oder gedruckt wer-
den. Dadurch kann es zwischen Brutto und der Addition von Netto, Tara zu Differenzen von ma-
ximal 1 e kommen.

Im Beispiel wird ein Auswertegerat mit einem Bereich genutzt, Max = 15kg, e= 5g.

Aktion Ergebnis
1. Wadgebriicke entlasten Brutto: 0,000 kg
2. Wagebriicke mit 2.728 kg belasten Brutto gerundet: 2,730 kg
3. Taraausgleich durchfiihren Brutto gerundet: 2,730 kg
Tara gerundet: 2,730 kg
Netto: 0,000 kg
4. Wagebriicke belasten mit 11,833 kg Brutto ungerundet: 2,728+11,833 = 14,561 kg
5. Anzeige und Ausdruck der Wageergeb- | Brutto gerundet: 14,560 kg
nisse Tara gerundet: 2,730 kg
Netto gerundet: 11,835 kg
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Autotara
verwenden

10.6 Autotara

Die Funktion Autotara tariert automatisch eine auf die Wagebriicke aufgelegte Last.

Um die Funktion nutzen zu kdnnen, muss die Autotara-Funktion aktiviert sein. Das Aktivieren der
Funktion Autotara kann von lhrem Administrator durchgefiihrt werden (siehe Kapitel 17.4 “Auto-
tara einrichten®, S.78).

Hinweise
Bl Autotara ist erst ab einem Bruttogewicht von 5 d mdglich.

Bl Bei Erreichen eines Gewichtswertes von 5 d unter dem automatisch tarierten Gewichts-
wert wird der Autotara geléscht.

l Autotara ist mit Taraausgleich und Taraeingabe kombinierbar.

10.6.1 Autotara verwenden

Nachfolgend wird das Verwenden von Autotara beschrieben.

Verwenden Sie Autotara:
1. Gewicht von der Wéagebriicke nehmen.

2. Ruhelage abwarten.

nNNNkg
Uy

>0< (m]

Fihren Sie die Nullstellung durch, wenn die Nulllage nicht erreichtwird (siehe Kapitel 10.4
“Nullstellen®, S.44).

3. Leeren Behailter auf die Wagebriicke stellen.

AANMkas
HHEHELS

>0< (m]

Der leere Behalter wird automatisch tariert.

4. Leeren Behalter befiillen.

2oDDkg..

>0<

Das Gewicht des Behdlterinhaltes wird angezeigt.

5. Weiteres manuelles Tarieren mit Taste @ und @ in der liblichen Art und Weise ist mog-
lich.

6. Behalter mit Inhalt von der Wagebriicke nehmen.

nNNNkg
Ly

>0< (m]

Das Entfernen von Behélter und Inhalt (gesamtes Gewicht = Brutto) I6scht automatisch den
Taraausgleich.
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Tara
automatisch
l6schen

10.6.2 Autotara manuell l6schen

Das automatisch tarierte Gewicht (Autotara) kann bei belasteter Wagebriicke manuell geléscht
werden. Dazu die Taste @ fur einige Sekunden gedriickt halten oder die Tasten . @ dricken.
Das Gesamtgewicht auf der Wagebriicke wird wieder angezeigt.
Bevor wieder automatisch tariert werden kann, muss die Wagebricke komplett entlastet werden.
Erst ein Bruttogewicht von Null reaktiviert die Funktion Autotara.

10.7 Tara automatisch loschen

Ist diese Funktion aktiviert, werden Taraausgleich und Taraeingabe beim Entlasten der Wagebru-
cke automatisch geldscht.

Das Aktivieren dieser Funktion kann von lhrem Servicepartner durchgefiihrt werden.

Léschen Sie Tara automatisch:

1. Gewicht von der Wagebriicke nehmen.

2. Ruhelage abwarten.

nNNNkg
LUy

>0< (m]

Fuhren Sie die Nullstellung durch, wenn die Nulllage nicht erreicht wird (siehe Kapitel 10.4
“Nullstellen®, S.44).

3. Leeren Behilter auf die Wagebriicke stellen.

arn
u,Eu Lkg,..

4. Leeren Behilter liber Taraausgleich oder Taraeingabe tarieren.

nANNkg*
LUy

>0< (m]

Sie kbnnen Taraausgleich und Taraeingabe auch zeitgleich verwenden.

5. Leeren Behailter fiillen.

nnn NET
ciiikag,.

Das Gewicht des Behélterinhaltes wird angezeigt.

6. Behalter mit Inhalt von der Wéagebriicke nehmen.

nNNNkg
LUy

>0< [m)

Das Entfernen von Behélter und Inhalt I6scht automatisch alle Tara.
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Taraausgleich

Taraeingabe

Autotara

10.8 Arbeiten mit zwei Taraspeichern

Das Auswertegerat kann wahlweise mit einem oder mit zwei Taraspeichern arbeiten.Die Bedie-
nung der Tarafunktionen mit oben dargestellten Funktionsablaufen identisch.
Das Einstellen der Anzahl der Taraspeicher kann von Ihrem Servicepartner durchgeflihrt werden.

10.8.1 Zweiten Taraspeicher verwenden

Beim Taraausgleich (siehe Kapitel 10.5.2 “Tarieren mit Taraausgleich®, S.46) wird der Taraspeicher
1 beim ersten Tarieren verwendet. Jedes weitere Tarieren verwendet den Taraspeicher 2.

Fir die Taraeingabe (siehe Kapitel 10.5.4 “Taraeingabe“, S.48) kann nur ein Taraspeicher verwen-
det werden. Eine Taraeingabe Uberschreibt also eine bereits gespeicherte Taraeingabe.

Bei aktiviertem Autotara wird die erste Tarierung automatisch im Taraspeicher 1 gespeichert.
Jeder weitere manuelle Taraausgleich wird in den Taraspeicher 2 addiert.

10.8.2 Tarawerte anzeigen

Mit der Tastenfolge @@ werden die Werte in beiden Taraspeichern nacheinander angezeigt.

Hinweis

Die Funktion Zwei Taraspeicher ist in Kombination mit einer Mehrteilungswaage deakti-
viert.
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11.1 Funktion

Mit Hilfe der Zahlfunktion wird bei gleichen Teilen statt des Gewichts die Stlickzahl angezeigt.
Das Auswertegerat errechnet aus dem Gewicht auf der Wagebricke und dem Referenzgewicht
die Stuckzahl und zeigt diese an.

Begriffe  Das durchschnittliche Gewicht eines Teiles wird als Referenzgewicht bezeichnet. Es wird entwe-
der durch den Bediener manuell eingegeben oder durch die Waage berechnet.

Als Referenzstiickzahl bezeichnet man die Anzahl der Teile, die zur Ermittlung des Referenzge-

wichtes verwendet werden. Das Zahlen wird mit einer bekannten Anfangsstiickzahl gestartet. In
einem Prozess wird die Stlckzahl optimiert, um eine méglichst genaue Zahlung zu ermdglichen.

Hinweis

Wird das Referenzgewicht manuell eingegeben und nicht errechnet, ist ein Optimieren
nicht moglich. Die Genauigkeit ist reduziert.

Anzeige  Das Zahlen wird in der Anzeige wie folgt dargestellt:

Tendenzpfeile: )
Optimieren von Stlickzahl
Referenzgewicht /-stlickzahl

G
14

' n Wagebereich
o e ;

(m]

Ruhelage i % J—_ Stiickzahl

erreicht Zahlfunktion ist aktiv

11.1.1 Moégliche Fehlerquellen

Streuung  Die vom Auswertegerat ermittelte Stickzahl hangt stark von der Streuung des Gewichts der zu
wagenden Teile ab. Hat das Gewicht der einzelnen Teile eine grol3e Toleranz, differiert auch das
Zahlergebnis entsprechend.

Beispiel Das Nenngewicht eines Teils betragt 2,5 g. Durch Fertigungstoleranzen streut das tatsachliche
Teilegewicht um 1% zwischen 2,475 g bis 2,525 g. Die vom Auswertegerat angezeigte Stlickzahl
ist 1000. Tatsachlich kdnnen aber auf Grund der Gewichtsdifferenzen der Teile 990 bis 1010 Stuck
vorhanden sein.

Optimierung ~ Wird das Referenzgewicht nicht optimiert, sind die berechneten Stiickzahlen besonders bei sehr
kleinen und leichten Teilen ungenau. Ein genaues Zahlen ist nicht mdglich. Unterhalb des kleins-
ten Referenzgewichtes kann keine Optimierung durchgefiihrt werden.

Fehlergrenzen  Innerhalb der Fehlergrenzen sind geringe Abweichungen des Ist-Gewichts vom angezeigten Ge-
wicht zuldssig. Eine entsprechende Abweichung der Stiickzahl ist méglich.

Referenz-  Ist das Referenzgewicht zu klein, ist das Zahlen nur mit geringer Genauigkeit méglich.
gewicht zu

klein n n Das zu geringe Referenzgewicht wird in
' I( der Anzeige durch vorangestellte Unter-

S S ,L, L’ striche angezeigt.
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11.2 Referenzgewicht ermitteln

Mit dem Referenzgewicht wird gezahlt. Bevor Sie also mit dem Zahlen beginnen kénnen, muss
das Referenzgewicht ermittelt oder eingegeben (siehe Kapitel 11.4 “Referenzgewicht eingeben®,
S.55) werden.

Ermitteln Sie das Referenzgewicht:
1. Nullstellung priifen.

2. Bei Verwenden eines Behilters den Behilter auf die Wagebriicke stellen und Behalter-
gewicht mit @ austarieren.

3. Anfangsstiickzahl auf die Wagebriicke legen.

i250ka,.

Die Anzeige zeigt das Gewicht der Teile an.

(m)

4. Anzahl der Teile eingeben.
5. Mit @9 bestitigen.

Es wird kurz gF angezeigt.

(rn
(oo ok

(u]

Das Referenzgewicht wird ermittelt und die Stiickzahl wird angezeigt.

£5d ..

6. Alle Teile auflegen.

(u]

Die Stuckzahl wird angezeigt.
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11.3 Referenzgewicht optimieren

Optimieren verbessert das Referenzgewicht - besonders bei leichten Teilen - und damit die Zahl-
genauigkeit. Der Optimierungsvorgang wird bei Bedarf automatisch aktiviert und wie folgt ange-
zeigt:

Abb. 13 Optimieren des Referenzgewichtes

Tendenzpfeil plus

Teile auflegen —_ | A n
V 5
/ 1
Tendenzpfeil minus L, 2 '!(-

Teile entnehmen o

Die Tendenzpfeile auf der Anzeige zeigen an, ob Sie noch weitere Teile auflegen oder entnehmen
mussen.
Erléschen die Tendenzpfeile, ist die Optimierung abgeschlossen.

Optimieren Sie das Referenzgewicht:
1. Referenzgewicht ermitteln.
Siehe Kapitel 11.2 “Referenzgewicht ermitteln”, S. 54

N

Teile auflegen oder entnehmen.

Verfahren Sie wie in der Abb. 13 “Optimieren des Referenzgewichtes", S.55 dargestellt: beim
Tendenzpfeil plus A Teile auflegen und beim Tendenzpfeil minus V Teile entnehmen.

Wenn die Ruhelage erreicht ist, ibernimmt das Auswertegeréat die neue Stuckzahl automa-
tisch und optimiert das Referenzgewicht. In der Anzeige erscheint kurz gk .

Wiederholen Sie Schritt 2, bis die Tendenzpfeile nicht mehr angezeigt werden.

11.4 Referenzgewicht eingeben

Alternativ zur Referenzstiickzahl kann auch das Referenzgewicht eingegeben werden.

Geben Sie das Referenzgewicht ein:
1. Referenzgewicht in g eingeben.
2. Taste dricken.
Die Z&ahlfunktion wird mit dem eingegebenen Referenzgewicht gestartet.

Die Stiickzahl wird angezeigt.
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zahlen

11.5 Zahlen

Zahlen Sie eine Anzahl von Teilen:

1.

Nulistellung priifen.

Durch das Nullstellen entfernen Sie die Tarierung eines Behélters.

2. Anfangsstiickzahl auf Wéagebriicke legen.

5.

Referenzgewicht ermitteln (Kapitel 11.2 “Referenzgewicht ermitteln”, S. 54) oder eingeben
(Kapitel 11.4 “Referenzgewicht eingeben”, S. 55).

Referenzgewicht optimieren (Kapitel 11.3 “Referenzgewicht optimieren”, S. 55).

Sie kdnnen nur ermittelte Referenzgewichte optimieren.

Alle Teile auf Wégebriicke legen.

Abb. 14 Gezéhlte Teile

350 ..

Hinweise

W Die Tastenfolge bzw. @ beendet den Zahlvorgang.

W Alternativ kann die Zahlfunktion durch zweimaliges Driicken der Taste Gg) geldscht wer-
den. Allerdings werden dann auch alle anderen Funktionen wie Tara und Taraeingabe
geldscht. In der Anzeige erscheint die Meldung LLF FL 7.

I Driicken Sie nach dem Zahlen die Taste , um mit dem letzten Referenzgewicht
erneut zu zahlen.

11.6 Werte beauskunften

Die Tastenfolge . bzw. . zeigt das Referenzgewicht in g an.

REFGEN
ieHb icd

Wurde die Optimierung nicht abgeschlossen, wird die maximale Anzahl an Teilen fur das Optimie-
ren angezeigt und weiteres Optimieren ist mdglich.

MHYaP T

("
L |
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Beispiel

11.7 Anwendungsbeispiel
In dem Beispiel wird ein mit Schrauben gefiillter Behalter gezahilt.

Die Stickzahl ist berechenbar, da das Durchschnittsgewicht einer Schraube und das Gesamtge-
wicht aller Schrauben bekannt ist. Unbekannt ist, wie viele Schrauben enthalten sind und was
eine Schraube wiegt.

Zahlen Sie den Inhalt des gefiillten Behalters:

1. Nullstellung priifen.
2. Gefiillten Behalter auf die Wagebriicke stellen.
3. Gewicht des leeren Behilters eingeben und Taste @ driicken.
Gewicht des Behélterinhaltes und Symbol PT werden angezeigt.
4. Taste @ driicken.
Die Schrauben werden tariert.
5. Anzahl von Schrauben entnehmen.
Wenige Schrauben reichen bereits aus. Wichtig ist, dass Sie die Anzahl kennen.
6. Anzahl der enthommenen Schrauben eingeben und Taste @ driicken.
Die Anzahl der entnommenen Schrauben wird angezeigt.
7. Entnommene Schrauben in den Behalter zuriicklegen.
Es werden 0 entnommene Schrauben angezeigt.
8. Taste und dann @ driicken.

Das Tarieren der Schrauben wird riickgangig gemacht. Die Anzahl der Schrauben im Behélter
wird angezeigt.
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12.1 Funktion

Die Summierfunktion addiert den Gewichtswert sowie, falls aktiv, die Stlickzahl einer Wagung in
einem Summenspeicher. Es stehen insgesamt 10 Summenspeicher zur Verfigung.

Vor Ausfuhrung der Summierfunktion kann der Speichername gewahlt werden. In diesen Spei-
cher wird so lange summiert, bis ein neuer Speicher aufgerufen wird. Die Bezeichnung des Sum-
menspeichers besteht bei der Eingabe am Gerat aus einer maximal 7-stelligen Ziffernfolge, z. B.
einer Artikelnummer. Wird kein Speicher angegeben, wird der Vorzugsspeicher 0 benutzt.

Die aufgelaufene Summe in den einzelnen Speichern kann jederzeit beauskunftet werden.

Sie kénnen die Summenspeicher nach dem Ausdruck der Summe einzeln |I6schen. Auch das L6-
schen aller Summenspeicher ist moglich.

Die Einstellung der Summierfunktion kann von Ihrem Servicepartner oder vom Administrator
durchgefiihrt werden (siehe Kapitel 17.3 “Optionen flir Summieren®, S.76).

Anzeige  Wenn ein oder mehrere Summenspeicher aktiviert sind, erscheint in der Anzeige das Summen-

zeichen =.
I Summieren aktiv.
(g . In mindestens einem Summenspeicher
" A€ sind Werte vorhanden.
b3

12.2 Summieren

T — Summieren Sie ein Gewichtswert:

wert 1. Gewicht auf die Wagebriicke legen.
mmieren
Summiere 2. Ruhelage abwarten.
3. Speichernummer eingeben, z. B. 123

Wenn Sie keinen Speichernamen eingeben, wird in den Vorzugsspeicher 0 oder den zuletzt
verwendeten Speicher addiert.

Der Summenspeichername darf mit keinem Befehlsblocknamen identisch sein.
4. Summentaste @ driicken.

Je nach eingestelltem Modus wird kurz einer der folgenden Werte angezeigt:

Posten, Brutto, Netto, Stlickzahl oder Speichernummer.

Ist keiner dieser Modi eingestellt, bleibt die Anzeige beim Summieren unverandert. Die Einstel-
lung des Modus kann vom Administrator durchgefiihrt werden.

v/ Gewichtswert wird angezeigt. In der Anzeige erscheint das Summenzeichen .

Hinweise

B Bei einem Bruttogewicht von Null in der Anzeige erschient die Meldung EFF5U! und es
erfolgt keine Summierung.

B Bei unverandertem Gewichtswert kann keine zweite Summierung in den selben Spei-
cher erfolgen. Damit werden versehentliche doppelte Summierungen verhindert. Die
Meldung ERRS5LIM wird angezeigt. Ein unveranderter Gewichtswert kann aber in einen
anderen Speicher summiert werden.

B Sind bereits 10 Summenspeicher vorhanden, erscheint bei dem Versuch einen weite-
ren Speicher anzulegen die Meldung ERR200.
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Beispiel

12.3 Summenspeicher anzeigen

Ein Summenspeicher kann jeder Zeit angezeigt werden. Er enthalt die bis zum Zeitpunkt der Ab-
frage gespeicherte Summierungen.
Zeigen Sie den einen Summenspeicher an:
1. Name des Summenspeichers eingeben.
Geben Sie keinen Namen ein, um den zuletzt verwendeten Summenspeicher anzuzeigen.
2. Tastenkombination @ @ dricken.

Die Informationen tber des Speichers erscheinen nacheinander in der Anzeige. Ist der ange-
gebene Summenspeicher nicht vorhanden, wird die Meldung Ng 5UM angezeigt.

-
E:,SS‘ CHE Summenspeicher
-
ZDS ' EN Anzahl der summierten Posten
PUT Ta
Bruttosumme
k2l
TT
g ,é 'SD Nettosumme
|
5 TUEL-H Wurden auch Stiickzahlen summiert, wird auch die Stlickzahlsumme
THH angezeigt.

12.3.1 Sonderkonfigurationen

Ist das Auswertegerat tber eine Schnittstelle mit anderen Datenverarbeitungsgeraten (EDV, Bar-
code- Leser, usw.) verbunden, kann der Name eines Summenspeichers auch durch diese Gerate
vorgegeben worden sein. Dabei sind Namen mit mehr als 7 Zeichen maglich, die nicht nur Ziffern
sondern auch Buchstaben enthalten.

Beim Anzeigen von Speichernamen mit mehr als 7 Zeichen werden nur die letzten 6 Zeichen zu-
sammen mit einem Pfeilsymbol dargestellt. Das Pfeilsymbol gibt an, dass noch weitere Zeichen
vorhanden sind, die nicht angezeigt werden kdnnen.

Summenspeichername = 12345678 Anzeige = (J45670
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Summen-
beleg
manuell
drucken

Automatisches
Loschen

Automatisches
Drucken

Endsumme
drucken

Automatisches
Loschen

12.4 Summenspeicher drucken

Mit einem Drucker kdnnen die Summenspeicher manuell oder automatisch gedruckt werden. Ge-
nau wie ein Druckbeleg passt sich der Summenbeleg den aktiven Funktionen an.

Hinweis

Das Drucken des Summenspeichers setzt einen angeschlossenen Drucker oder eine wei-
terverarbeitende EDV voraus.

12.4.1 Einzelne Summenspeicher drucken

Ein Summenspeicher kann jederzeit ausgedruckt werden.

Drucken Sie manuell einen Summenbeleg:
1. Speichernummer eingeben.
2. Tasten @ driicken.
Der Inhalt des Speichers wird ausgedruckt.

Ist die Funktion Automatisches Léschen deaktiviert, erscheint die Abfrage SPEICHER LoESCHEN.
Mit den Navigationstasten kann zwischen JH und NE IN gewahlt und dann bestatigt werden.

Ist die Funktion Automatisches Léschen aktiviert, wird der ausgedruckte Speicher automatisch
geléscht. Nach dem Ausdruck erscheint keine Abfrage zum Léschen des Summenspeichers. Die
anderen Speicher bleiben erhalten.

Ist der automatische Zwischensummendruck aktiviert, wird nach jeder Summierung die Zwi-
schensumme ausgegeben.

12.4.2 Alle Summenspeicher drucken
Ein Endsummenbeleg aller Summenspeicher kann jederzeit ausgedruckt werden. Er enthalt die
Summenwerte aller verwendeten Summenspeicher und die Endsumme aller Speicher.
Drucken Sie die Endsumme:
1. Taste lange driicken (3 Sekunden).
Der Inhalt der einzelnen Summenspeicher wird ausgedruckt.
Der Summenwert aller Speicher wird ausgedruckt.

Ist die Funktion Automatisches Léschen deaktiviert, erscheint die Abfrage SPEICHER LaESCHEN.
Mit den Navigationstasten kann zwischen JA und NE I gewahlt und dann bestatigt werden.

Ist die Funktion Automatisches I6schen aktiviert, werden alle Speicher automatisch geldscht.
Nach dem Ausdruck erscheint keine Abfrage zum Ldschen aller Summenspeicher.
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12.5 Alle Summenspeicher Idschen

Léschen Sie alle Summenspeicher:
1. Tastenfolge @ dricken.
Es erscheint eine Laufschrift mit der Meldung SPEICHER L oESCHEN.
2. Wibhlen Sie JA mit den Tasten @+ und @+ und bestitigen Sie mit €<« oder ©.

Alle Summenspeicher werden geldscht, das Symbol = in der Anzeige wird geldscht.

Hinweis

Nach dem Ausdruck eines einzelnen Summenspeichers kann dieser Speicher mit der
Funktion Automatisches Loschen einzeln geléscht werden (siehe Kapitel 12.4.1 “Ein-
zelne Summenspeicher drucken®, S.61).

12.6 Musterdruck eines Endsummenbelegs

Der Musterdruck in Abb. 15 “Musterdruck eines Endsummenbelegs”, S.62 entspricht dem Aus-

druck auf einem

Rollendrucker mit 32 Zeichen je Zeile. Fir den Musterdruck war das Auswerte-

gerat wie folgt konfiguriert:

Bl Taraausgleich aktiv

B Zahlfunktion aktiv

Fir den Musterdruck wurden mehrere Posten in die Summenspeicher 12 und 184 summiert.

Abb. 15 Musterdruck eines Endsummenbelegs

Nr. 231 29.10.2017 16:10

Speicher 12

>-Posten 2

=-Brutto 90,0 kg Summenspeicher 12
2-Netto 70,0 kg

2-Stiick 35

Speicher 184

>-Posten &

-Brutto 150,0 kg Summenspeicher 184
2-Netto 120,0 kg

2-Stiick 60

Endsumme

>-Posten 5

=-Brutto 240,0 kg Endsumme

2-Netto 190,0 kg

2-Stiick 95
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Druckbeleg

Wenn das Auswertegerat entsprechend ausgestattet und konfiguriert ist, kdbnnen Sie Wageergeb-
nisse an einen Drucker oder ein anders Gerat wie z. B. PC oder Fernanzeige ausgeben.

Neben einigen festen Druckbelegen kdnnen auch anwendungsbezogene Ausgaben mit besonde-
ren Formatierungen (Befehlsblécke) oder eine automatische Ausgabe der Werte erstellt werden.

Hinweise

B Bei konformitatsbewerteten bzw. geeichten Waagen ist das nachtragliche Hinzufiigen
eines Druckers mit einer Eichung (friher ,Nacheichung®) verbunden.

B Zur Einrichtung des Auswertegerates und zur Erstellung von Sonderformaten wenden
Sie sich bitte an lhren Servicepartner.

13.1 Druckbelege, Befehlsblocke

Es wird zwischen Druckbelegen und Befehlsblécken unterschieden.

Druckbelege sind fest im Auswertegerat integriert und in der Struktur und Formatierung nur ein-
geschrankt anpassbar. Die Anordnung und Reihenfolge der enthaltenen Werte kdnnen nicht ge-
andert werden.

Druckbelege werden je nach Druckertyp unterschiedlich formatiert. Dagegen sind die im Druck-
beleg enthaltenen Werte unabhangig vom Druckertyp.

Zum Druckbeleg kdnnen individuelle Kopf- und Fulitexte hinzugefligt werden.

Druckbelege enthalten die fiir den jeweiligen Anwendungszweck erfassten Werte (Gewichtswert,
Tara, Brutto, Netto etc.). So werden z.B. Netto- und Tarawerte nur dann ausgegeben, wenn die
Tara gesetzt ist. Stlickzahlen sind nur bei aktivierter Zahlfunktion enthalten.

Fir den Druckbeleg in Abb. 16 , S.63 wurde das Auswertegerat wie folgt konfiguriert:
Tarieren und Zahlfunktion inaktiv.
Abb. 16 Druckbeleg- Taraspeicher und Zahlfunktion inaktiv

Nr. 1110

Brutto

15.03.2018 14:18 Druckbeleg-Nr., Datum und Uhrzeit

Brutto des Gewichtswertes

Fir den Druckbeleg in Abb. 17 , S.63 wurde das Auswertegerat wie folgt konfiguriert:
Taraausgleich und Zahlfunktion aktiv.

Abb. 17 Druckbeleg - Taraspeicher und Z&hlfunktion aktiv

NI . 1111 15.03.2018 14:22 Druckbeleg-Nr., Datum und Uhrzeit
Brutto 500 g Brutto des Gewichtswertes

Tara 100 g Taraausgleich

E Netto 400 g Netto des Gewichtswertes

R el = Referenzstiickzahl

Stuck-Gew. 6-00000 g Gewicht pro Stiick

Stiickzahl 67 Stiickzahl
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Befehlsblock

Befehlsbldcke lassen sich vielfaltig anpassen. Befehlsblocke kdnnen neben der reinen Datenaus-
gabe auch Eingabemdglichkeiten fiir Variablen oder Funktionen zum Wageablauf enthalten.

Bei komplexen Bedienablaufen wird dem Geréat eine ergédnzende Kurzanleitung beigefligt.

Befehlsblocke werden auf Kundenwunsch erstellt. Das Erstellen eines Befehlsblocks ist komplex
und kann nur von |hrem Servicepartner vorgenommen werden.

13.2 Abdruck auslosen

Nachfolgend wird beschrieben, wie Sie den aktuellen Gewichtswert Uber einen Druckbeleg aus-
geben.

Geben Sie einen Druckbeleg aus:

1. Gewicht auf die Wéagebriicke legen.

Belasten Sie die Wagebriicke innerhalb der Tragfahigkeit. Die Tragfahigkeit ist auf dem Typen-
schild angegeben.

N

. Ruhelage abwarten.
. Taste drucken.

Der Beleg wird ausgegeben. Wahrend der Ausgabe erscheint der Symbol @ (Drucken) in der
Anzeige. Je nach Konfiguration des Auswertegeréates wird der Beleg nur einmal oder mehrfach
(bis zu 10 mal) ausgegeben.

w

13.2.1 Summenwerte ausdrucken

Der Ausdruck der Summenspeicher ist im Kapitel 12.4 “Summenspeicher drucken®, S.61 be-
schrieben.
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14 Datum und Uhrzeit einstellen

14.1 Echtzeituhr

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie die Echtzeituhr des Auswertegerates eingestellt wird. Die
Echtzeituhr ist die interne Uhr des Auswertegerates. Sie zahlt das aktuelle Datum und die Uhrzeit
auch bei ausgeschaltetem Auswertegerat weiter.

° Hinweis

Lauft die Echtzeituhr ungenau, kann lhr Servicepartner uber den Kalibrierfaktor den Vor-
oder Nachlauf der Echtzeituhr einstellen.

14.2 Meniistruktur

Das Menu zur Einstellung von Datum und Uhrzeit hat folgende Struktur:

|— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegerat
| | unp Uhr

| | Fanrun Datum

| | | L (303 {8 Datum eingeben (TT.MM.JJ)

| | Lzerr Zeit

| | LUEI.HS.’E Zeit eingeben (HH.MM.SS)

14.3 Datum und Uhrzeit einstellen

Wechselt das Auswertegerat in eine andere Zeitzone, missen Datum und Uhrzeit evtl. neu ein-

gestellt werden.
Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fir Schritt, wie Sie Datum und Uhrzeit einstellen. Befolgen Sie

die Schritte der Reihe nach.

Datum und Meniianweisung Anzeige
Uhrzeit
einstellen. 1. | Menitaste &) driicken. EINGTEL

2. | Mit @+ @V Meniipunkt L/HF wahlen. LHP

3. | Mit @)« bestatigen. dATUM

4. | Zum Einstellen des Datums mit €29« bestatigen. 2ib3 8
Soll das Datum nicht geéndert werden, kann mit der Taste €+ direkt zu /E I T
geblattert werden.

5. | Die Eingabeposition blinkt, der Wert kann mit den Richtungspfeilen und der Zehner- | 2309 {A
tastatur geandert werden (siehe Kapitel 7.3 “Eingabe von Werten*, S.29).
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Meniuianweisung

Anzeige

Eingestellten Wert mit €9« bestatigen.
Nach Bestéatigung der Jahreszahl wird die Einstellung beendet und die nachste
Ebene angezeigt.

Zum Einstellen der Zeit mit 29« bestétigen.
Die Eingabeposition blinkt. Der Wert kann mit den Richtungspfeilen und der Zehner-
tastatur gedndert werden (siehe Kapitel 7.3 “Eingabe von Werten*, S.29).

Eingestellten Wert mit €29« bestatigen.
Nach Bestatigung der Sekunden wird die Einstellung beendet und die néchste Ebene
angezeigt.

Meni durch Driicken der Menl(itaste @ verlassen.
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15 Alibispeicher

15.1 Voraussetzung

Der Alibispeicher steht im Auswertegerat nur dann zur Verfligung, wenn er im Gerat eingerichtet
wurde. Ist eine Optionskarte mit Speichererweiterung eingesetzt worden, vergrofert sich die An-
zahl der moglichen Eintrage. Zur Installation der Optionskarte und zur Konfiguration des Alibispei-
chers wenden Sie sich bitte an Ihren Servicepartner.

15.2 Eichfahige Auswertegerate

Eichfahige Auswertegrate unterliegen diversen Bestimmungen:

B Eichpflichtige Wageergebnisse miissen eichfahig gespeichert werden, wenn Geschaftsbelege
von einer von der Eichpflicht ausgenommenen Zusatzeinrichtung (z.B. EDV) erstellt werden.

B Gespeicherte Wageergebnisse und die Geschaftsbelege miissen anhand einer eindeutigen
Identifikation vergleichbar und Gberprifbar sein.

B Aufbewahrungsfristen fiir gespeicherte Wagedaten miissen eingehalten werden. Die Aufbe-
wahrungsfristen werden durch die Eichvorschriften in Verbindung mit den allgemeinen
Geschaftsbedingungen des Betreibers festgelegt.

B Geschéaftsbelege missen einen zusatzlichen Hinweis tragen, dass die Wageergebnisse mit
den eichfahig gespeicherten Wageergebnissen vergleichbar und Uberprifbar sind. Sinnge-
maR: ,Messwerte aus frei programmierbarer Zusatzeinrichtung. Die geeichten Messwerte kon-
nen eingesehen werden®.

15.3 Bedienung
Eintrag Ist der Alibispeicher eingerichtet, wird bei jeder Ausgabe eines Druckbeleges oder bei speziell da-
hinzufligen  fr eingerichteten Dateniibertragungen an eine EDV automatisch ein Eintrag im Alibispeicher an-
gelegt.
Eintrdge  Zur eindeutigen Identifikation der Eintrage im Alibispeicher wird die laufende Nummer (Lfd. Nr.)

suchen verwendet. Uber die Laufende Nummer werden Eintrage im Alibispeicher gesucht. Ein Suchvor-
gang nach Datum und Uhrzeit ist nicht moglich.

15.4 Datensatztypen

Die Datensatztypen geben vor, welche Werte jeder Eintrag des Alibispeichers enthalten soll.
Die Datensatztypen Min und Max enthalten folgende Werte:

TypMin  Lfd. Nr. » Bereich ¢ Netto

TypMax Lfd. Nr. e Datum ¢ Uhrzeit * Bereich ¢ Brutto * Tara 1 * Tara 2 « PT « Netto
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15.5 Alibispeicher verwalten

Wurde der Alibispeicher eingerichtet, ist er Gber eine Menlebene zuganglich.
Die Informationen in diesem Kapitel helfen Ihnen beim Verwalten des Alibispeichers.

15.5.1 Meniistruktur

Konvertierung des Datensatztyps (passwortgeschitzt)

Facrar

| |— RNZEIGE Anzeige eines Alibispeichereintrages

| I— dRULKA Ausgabe der Alibispeichereintrage auf einem Ausgabegerat
| I— STRTUS Informationen Uber den Alibispeicher

| | |— MAY GP Anzeige der maximal moglichen Anzahl der Eintrage

i !_ L JEIT Aufbewahrungszeit einstellen (passwortgeschitzt)

15.5.2 Gespeicherten Eintrag anzeigen

Die Menl(tabelle zeigt lhnen Schritt fir Schritt, wie Sie einen Eintrag des Alibispeichers anzeigen.
Der Eintrag wird iber die laufende Nummer der zugehdrigen Wagung identifiziert.
Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Hinweis

Das Anzeigen eines Eintrags im Alibispeicher kann mehrere Minuten dauern, weil der Ali-
bispeicher sequentiell durchsucht wird.

Meniianweisung Ergebnis
1. | Meniitaste (& driicken. EINSTEL
2. | Mit @*, @V Meniipunkt Alibispeicher auswéhlen. ALIII
3. | Auswahl ,Alibi“ mit (&) oder ¢+« bestatigen. ANZEIGE
4. | Auswahl mit (© oder €« bestatigen. !
Es erscheint der Lauftext L ALIFENDE NUMMER und anschlieBend eine blinkende
Zahl.
5. | Gesuchte laufende Nummer eingeben und mit (©) bestatigen. i°d
6. | Ist ein Alibieintrag mit dieser Nummer vorhanden, werden folgende
Informationen nacheinander angezeigt:
Datum der Wagung (nur bei Datensatztyp Max) dATUM
Das Datum blinkt, bis die Anzeige mit oder €< bestéatigt wird. ggirin
Uhrzeit der Wagung (nur bei Datensatztyp Max) [EIT
Bestatigen mit (€ oder @<, 1303
Wigebereich JER
Bestatigen mit (©) oder <.
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Fehler-
meldungen

Meniuianweisung Ergebnis

Brutto Gewichtswert (nur bei Datensatztyp Max) JRUT Ta
Bestatigen mit (© oder <. Y260
Tarawert 1 (nur bei Datensatztyp Max) TARA |
Bestatigen mit (©) oder <. 0468
Tarawert 2 (nur bei Datensatztyp Max) TARA 2
Bestatigen mit (©) oder @« 0585
Tarawert PT (nur bei Datensatztyp Max) PT
Bestétigen mit (© oder <. HHHH
Netto Gewichtswert NET o
Bestatigen mit (©) oder <. 325

7. | Alle Informationen wurden angezeigt. ANZEIGE
Meni mit verlassen.

Je nach Konfiguration kann die Anzahl der in einem Eintrag angezeigten Werte variieren.
In einem Eintrag wird angezeigt entweder

Bereich * Netto

oder

Datum « Uhrzeit « Bereich ¢ Brutto « Tara 1 » Tara 2 * PT « Netto

Wird die Meldung NILCHT GEFUNJEN angezeigt, wurde eine laufende Nummer eingegeben,

ZU

der kein Eintrag im Alibispeicher vorhanden ist. Die Nummer wurde falsch eingegeben oder der

Eintrag ist zu alt und wurde bereits Uiberschrieben.
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15.5.3 Gespeicherte Eintrage ausgeben

Der Inhalt des Alibispeichers kann ausgegeben werden, z. B. an einen Drucker oder eine EDV.
Die Menitabelle zeigt lhnen Schritt fiir Schritt, wie Sie den Alibispeicherinhalt ausgeben. Befolgen
Sie die Schritte der Reihe nach.

Hinweis

Je nach Konfiguration des Gerates kann die Anzahl der Datensatze im Alibispeicher sehr
grol® sein. Die Grole des Alibispeichers kann im Status-Meni angezeigt werden (siehe
Kapitel 15.5.4 “Speichergrof3e abfragen®, S.71). Die Ausgabe aller Alibieintrage verbraucht
durch die zeilenweise Ausgabe viel Papier und ist sehr zeitintensiv.

Bei sehr grofien Alibispeichern ist deshalb eine Ausgabe der Daten nicht empfehlenswert.

Eintrage Meniianweisung Ergebnis
ausgeben

1. | Meniitaste (& driicken. EINSTEL

2. | Mit @*, @V Meniipunkt Alibispeicher auswéhlen. ALIII

3. | Auswahl ,Alibi“ mit (&) oder ¢+« bestatigen. RNZEIGE

4. | Mit @+, @9¥ Menipunkt zum Drucken der Alibispeichereintrage auswah- | dRULKA
len.

5. | Auswahl mit (© oder @< bestatigen ALLE

6. | Mit @*, @+ zwischen ALLE und NELE wahlen und Auswahl mit (©) SLHNI
bestatigen.

RLLE: Alle vorhandenen Alibispeichereintrage werden ausgegeben.
NELE: Alle neuen Alibispeichereintrage, die seit der letzten Ausgabe der
Eintrage hinzugefugt wurden, werden ausgegeben.

7. | Mit @#, @V Schnittstelle wahlen, an der Alibieintrige ausgegeben --
werden sollen und mit @ bestatigen.

GLHNI I: Ausgabe erfolgt an Schnittstelle 1
GLHNIZ: Ausgabe erfolgt an Schnittstelle 2

8. | Nach Abschluss der Ausgabe wird wieder der zuvor gewahlte Mentipunkt | ALLE
angezeigt.

Fehler-  Wird die Meldung KEINE EINTRAEGE angezeigt, sind keine oder keine neuen Eintrage im
meldungen  Alibispeicher vorhanden.
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15.5.4 SpeichergroBe abfragen

Die MenUtabelle zeigt lhnen Schritt fir Schritt, wie Sie die Anzahl der mdglichen Alibispeicherein-
trage anzeigen. Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Speicher- Meniianweisung Ergebnis
grole
abfragen 1. | Meniitaste (& driicken. EINSTEL
2. | Mit @4, @¥ Meniipunkt Alibispeicher auswéhlen. RLIAI
3. | Auswahl ,Alibi“ mit (© oder @< bestatigen. RANZEIGE
4. | Mit @*, @9¥ Meniipunkt Status auswahlen. STATUS
5. | Auswahl mit (© oder @< bestatigen. MAY GP
Auswahl bestatigen. q4000
Die Gesamtanzahl der méglichen Alibispeichereintrage wird angezeigt.
6. | Anzeige bestatigen und Meniiebene mit «( verlassen.

15.5.5 Aufbewahrungszeit einstellen

Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fur Schritt, wie Sie die Aufbewahrungszeit andern. Die Aufbe-
wahrungszeit legt fest, wie lange die Eintrage im Alibispeicher erhalten bleiben mussen.
Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Hinweis

Das Passwort zum Andern der Aufbewahrungszeit lautet 74979. Es sollte vertraulich
behandelt werden, nur einem eingeschrankten Personenkreis zur Verfligung gestellt wer-
den und muss flr nicht autorisierte Personen unzuganglich aufbewahrt werden.

Aufbewah- Meniianweisung Ergebnis
rungszeit
einstellen 1. | Meniitaste (& driicken. EINSTEL
2. | Mit @4, @¥ Meniipunkt Alibispeicher auswéhlen. LTI
3. | Auswahl ,Alibi“ mit (© oder €@« besttigen. RANZEIGE
4. | Mit @*, @9¥ Meniipunkt Status auswahlen. STATUS
5. | Auswahl mit (© oder @< bestatigen. MAY GP
6. | Mit é9¥ den nachsten Meniipunkt wahlen. JEIT
7. | Auswahl mit (© oder @« bestatigen. YHEF
8. | Passwort eingeben und bestatigen. a0
Die Aufbewahrungszeit fiir die Alibispeichereintrage wird angezeigt und
kann geandert werden. Der Zeitraum wird in Tagen angegeben und muss
nach den giltigen amtlichen Vorschriften oder den Geschéaftsbedingungen
des Anwenders eingestellt werden (Mdglicher Zeitraum: 1 - 999 Tage).
Eintrage, die alter als die Aufbewahrungszeit sind, dirfen Gberschrieben
werden.
9. | Eingabe bestatigen und Meniiebene mit «(@® verlassen.
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15.5.6 Datensatztyp dndern

Eine nachtragliche Anderung des Typs ist nur von Datensatztyp Max auf Typ Min méglich. Alle
bereits vorhandenen Eintrdge werden in Typ Min konvertiert und verlieren dabei einen GroRteil
Ihrer Informationen (siehe Kapitel 15.4 “Datensatztypen®, S.67).

Der dadurch frei werdende Speicher steht fiir neue Eintrage vom Typ Min zur Verfligung.

Hinweise

B Eine Anderung von Typ Max auf Typ Min kann nicht riickgéngig gemacht werden!

Bl Die Typ Konvertierung ist nur mit einem Passwort zuganglich. Das Passwort lautet

74979. Es sollte vertraulich behandelt, nur einem eingeschrankten Personenkreis zur
Verfligung gestellt werden und muss fir nicht autorisierte Personen unzuganglich auf-

bewahrt werden.

Das Auswertegerat darf wahrend des Kopiervorgangs nicht ausgeschaltet werden, weil

sonst alle Eintrage verloren gehen.

Datensatztyp Meniianweisung Ergebnis
&ndern

1. | Meniitaste (=) driicken. EINSTEL

2. | Mit @*, @V Meniipunkt Alibispeicher auswéhlen. ALIII

3. | Auswahl ,Alibi mit (€) oder @+ bestatigen. ANZEIGE

4. | Mit @1, @V Meniipunkt TYPK gy (Typ Konvertierung) aus- TYPK oty
wahlen.

5. | Auswahl mit (© oder @< bestatigen. g

6. | Passwort eingeben und bestatigen. KaPIERY aRGANG
Alle vorhandenen Eintrage werden vom Typ Max in den Typ STARTEN
Min konvertiert.

7. | Angezeigten Lauftext KaPIER) oFGANG STARTEN bestatigen. | PRa/ESS dALERT
Je nach Anzahl der vorhandenen Alibispeichereintrage kann | 315 7l {20 MINUTEN
der Kopiervorgang bis zu 120 Minuten dauern.

8. | Wahrend des Kopiervorgangs laufen zwei Mittelstriche durch | --
die Anzeige.
Das Auswertegerat darf hierbei nicht ausgeschaltet werden.

9. | Nach Abschluss des Kopiervorgangs wird das MenU
automatisch verlassen und in den Wagebetrieb gewechselt.
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16 Tierverwiegung

16.1 Voraussetzung

Die Tierverwiegung steht im Auswertegerat nur dann zur Verfligung, wenn sie aktiviert und ein-
gestellt worden ist.

Zur Einrichtung und Konfiguration der Funktion Tierverwiegung wenden Sie sich bitte an Ihren
Servicepartner.

16.2 Funktion

Die Tierverwiegung bietet die Moglichkeit, das Gewicht lebender Tiere genau zu ermitteln, selbst
wenn sich diese auf der Wagebriicke bewegen.

Wahrend einer Zeitspanne (Messzeit) werden die Gewichtswerte kontinuierlich erfasst und dar-
aus der reale Gewichtswert berechnet.

Wahrend der Anzeigedauer wird der zuvor ermittelte Gewichtswert in der Anzeige dargestellt.
Je nach Einstellung kann nach Abschluss der Tierverwiegung ein Befehlsblock ausgegeben wer-
den.

16.3 Bedienung

Tierverwie- FlGhren Sie die Tierverwiegung durch:

gung 1. Tier auf die Wéagebriicke stellen.
durchfiihren
Hrentt Das Tier muss sich vollstandig auf der Wagebrucke befinden.
2. Tierverwiegung mit Taste @ starten.

Wéhrend der Messzeit der Tierverwiegung zeigt die Anzeige den ermittelten Gewichtswert und
das blinkende Symbol ‘2 an. Die Gewichtseinheit wird ausgeblendet.

A5 ..

blinkt

Nach Ablauf der Messzeit wird das Wageergebnis wahrend der Anzeigedauer mit blinkender
Gewichtseinheit dargestellt.

Das Symbol R ist wahrend der Anzeigedauer kontinuierlich sichtbar. Je nach Einstellung

kann ein Druckbeleg ausgegeben werden.
E E 5 k ik
<@

blinkt

Fehler-  Wurde die Ruhelage nicht erreicht, erscheint die Meldung NaFLUHE.
meldung  Der Wiegevorgang muss wiederholt werden.
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17 Administratormenu

17.1 Ubersicht

In dem Mena fir Administratoren kénnen einige Einstellungen des Auswertegerats durchgefiihrt
werden, um das Gerat an die Bediirfnisse des Anwenders anzupassen.

17.2 Meniistruktur

.

I— EI_I NSTEL Einstellungen zum Auswertegerat

| | Adnzn siehe

| | |— NFRCE Schnittstellen konfigurieren Seite 79
| | | I— SCHNI Schnittstelle 1

| | | | |— Lolt? ':IP Typ der Schnittstelle

| | | | |— PARAZIZ  Einstellungen der Schnittstelle 1 fur RS-232 Seite 79
| | | | |— PARALS]  Einstellungen der Schnittstelle 1 fir USB Seite 81
| | | | | sichtbar, wenn USB- Anschlusskabel angeschlossen ist

| | | | |— PRoF 35  Einstellungen fir Profibus Seite 87
| | | | | sichtbar, wenn Optionskarte Profibus eingebaut ist

| | | | I— ETHNET Einstellungen fiir Ethernet Seite 83
| | | | | sichtbar, wenn Optionskarte Ethernet eingebaut ist

| | | | L WLAN Informationen zu WLAN Seite 86
| | | | sichtbar, wenn Optionskarte WLAN eingebaut ist

| | | I— SCHNL Einstellungen der Schnittstelle 2 fiir RS-232 Seite 79
| | | Lerritod Seite 88
| | I— SUMMIER Optionen fiir Summieren einstellen Seite 76
| | I— UTaTH Automatisches Tarieren einstellen Seite 78
| | I— AT Batteriebetrieb einrichten Seite 100
I I_ L PLKoNF Voreinstellung zur Konfiguration mit PC-Software aktivieren

-
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Mendstruktur

Summieren
einrichten

17.3 Optionen fur Summieren

In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie die Funktion Summieren anpassen. Die Parameter der
Summenspeicher wie automatische Druckausgabe und automatisches Léschen werden hier ein-

gerichtet.
-
I— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegeréat
"
RdMIN
|| E
| | I— SUMMIER Summieren einrichten
| | | |— RUTalN Automatischer Zwischensummendruck
| | | | |— NEIN Kein automatischer Zwischensummendruck
| | | | L JA Automatischen Zwischensummendruck aktivieren
| | | |— AU Tall Automatisches Loschen nach dem Druck der Endsumme
| | | | |— NEIN Kein automatisches Léschen nach Endsumme
| | | | L JA Automatisches Léschen nach Endsumme aktivieren
| | | |— TSPEILH Tarawerte speichern
| | | | |— NEIN Tarawerte werden nicht summiert und gedruckt
| | | | L JA Tarawerte werden summiert und gedruckt
| | | L tadus Anzeigemodus nach einer Summierung
| | | |— KEIN keine Anzeige
| | | |— Pa;'.:EN Postenzahl
I i i ||: IRYTTa Summe Brutto
NETTo Summe Netto
| | | |— STUELK Summe Stiickzahl
| | | L SPEITHE Speichername
|| E
| k-

L.

Die Meniitabelle zeigt Ihnen Schritt flr Schritt, wie Sie die Summierfunktion einrichten. Befolgen
Sie die Schritte der Reihe nach.

Meniianweisung Ergebnis

1. | Menditaste driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder €< bestatigen. LUHR
3. | Mit @+ @9¥ Mentipunkt AdMIN wahlen. RdMIN
4. | Meniipunkt mit (© oder @)« bestatigen. INFRLCE

Es erscheint der Lauftext ,Anderungen konnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®.

Bei der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann

bestéatigen.
5. | Mit @4 ¥ zum Meniipunkt SLMM I ER blattern. CUMMTER
6. | Mentipunkt 51/MM I ER bestétigen. AU Ta/NW
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Meniuianweisung

10.

1.

12

13.

14.

Automatischer Zwischensummendruck.
Zum Einstellen der Option mit @ oder ¢« bestétigen.
Ansonsten mit €9¥ zum nachsten Meniipunkt blattern.

Mit @4 €% zwischen JA und NE IN blattern und Auswahl bestétigen.

B JA: automatische Ausgabe eines Druckbelegs ist aktiviert. Nach jeder Summierung
wird die Zwischensumme ausgegeben.

W /E ) automatische Ausgabe eines Druckbelegs ist deaktiviert.

Automatisches Loschen nach Ausgabe einer Endsumme.
Zum Einstellen der Option mit (©) oder €< bestatigen.
Ansonsten mit 9% zum nachsten Meniipunkt blattern.

Mit @+ €9¥ zwischen JA und NE TN bléttern und Auswahl bestétigen.

B JA: Nach Ausgabe der Endsumme wird der ausgedruckte Speicher automatisch
ohne Nachfrage geloscht. Alle anderen Speicher bleiben erhalten.

B NEIN: Nach der Ausgabe der Endsumme kann der Bediener entscheiden, ob der
gedruckte Speicher geloscht werden soll.

Tarawerte mit den Summenwerten speichern.
Zum Einstellen der Option mit @ oder 9« bestétigen.
Ansonsten mit @9¥ zum nachsten Meniipunkt blattern.

Mit @+ €% zwischen JA und NE TN bléttern und Auswahl bestétigen.
B JA: Die Tarawerte werden mit summiert und gedruckt.

B /EIN: Die Tarawerte werden nicht summiert und gedruckt.

Nach jeder ausgefiihrten Summierung kann einer der folgenden aktuellen Werte im Sum-
menspeicher angezeigt werden.

B KEIN: Die Anzeige bleibt unverandert. Es wird kein Wert angezeigt

B Po57TEN: Nach jeder Summierung wird kurz die Anzahl der Posten in diesem Spei-
cher angezeigt.

B IR T Ta: Nach jeder Summierung wird kurz die Buttosumme in diesem Speicher
angezeigt.

B NET To: Nach jeder Summierung wird kurz die Nettosumme in diesem Speicher
angezeigt.

B 5TUELK: Nach jeder Summierung wird kurz die Stiickzahlsumme angezeigt.
W 5PEILHE: Nach der Summierung wird kurz der Speichername angezeigt.

Mit @+ €9 zwischen den Méglichkeiten blattern und Auswahl bestatigen.

Mentiebene durch Driicken der Mentitaste verlassen.

Kapitel 17 Administratormenti

uA

TSPEILH

77



17.4 Autotara einrichten

Autotara tariert automatisch eine auf die Wagebriicke aufgelegte Last.
Autotara muss vor dem Verwenden aktiviert werden. Die MenUstruktur zeigt IThnen, wie Sie zur
Funktion Autotara navigieren.

Mentistruktur |—

|— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegerat

| | Adnz

| | I— RUTa™A Automatisches Tarieren aktivieren

| | | |— NEIN Erste aufgelegte Last nicht automatische tarieren

| | | L an Erste aufgelegte Last automatisch tarieren

Die Menutabelle zeigt lhnen Schritt fir Schritt, wie Sie das automatische Tarieren einrichten. Be-

folgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Autotara Meniianweisung Ergebnis
einrichten

1. | Menitaste (2 driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder < bestatigen. LUHP
3. | Mit @+ &9V Meniipunkt AdM I N wahlen. AdMIN
4. | Meniipunkt mit (©) oder €+« bestatigen. INFRLE

Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintréchtigen*.
Bei der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann

bestéatigen.
5. | Mit @+ 9% zum Mentipunkt AL T TA blattem. RUTa’
6. | Menipunkt AL 7o TA bestatigen. NEIN
7. | Mit @+ 9% zwischen JA und NE IN blattern und Auswahl bestétigen. JR

B JA:Die erste aufgelegte Last auf der Wagebriicke wird automatisch bei Erreichen der
Ruhelage tariert. Bei Erreichen eines Nettogewichts von maximal 5d wird der Auto-
tara gel6scht.

W NEIN: Autotara ist nicht aktiv.

8. | Menliebene durch Driicken der Meniitaste verlassen.
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18 Schnittstellen

Mendistruktur

Das Auswertegerat besitzt zwei Schnittstellen, die im Standard als serielle Schnittstellen (RS-232)

betrieben werden.

Durch optionale Steckkarten kénnen tber die Schnittstelle 1 auch Verbindungen mit Ethernet,
WLAN oder Profibus aufgebaut werden. Zusatzlich kann tUber ein USB-Anschlusskabel mit integ-
riertem Konverter auf RS-232 die Schnittstelle 1 auch als USB-Anschluss genutzt werden.
Der Datenaustausch ist dadurch mit einer Vielzahl von Endgeraten und Systemen mdglich.

Hinweise

B Wahrend der Konfiguration einer Schnittstelle darf kein Datenaustausch zwischen der
angeschlossenen EDV und der Schnittstelle des Auswertegerates stattfinden.

B Die Anderungen der Schnittstellenparameter miissen auch an dem angeschlossenen
Drucker oder der weiterverarbeitenden EDV durchgefihrt werden.

B Die Einstellungen der Schnittstellenparameter im Administratormend dirfen nur von
geschultem Personal vorgenommen werden. Bei fehlerhaften Einstellungen kann es zu
Beeintrachtigungen im Betrieb der Waage kommen.

18.1 RS-232

Die Menustruktur zeigt Thnen, wie Sie zum Meni der RS-232 Schnittstelle navigieren.

T

[NN]
[=n]
=
C3a

G o

T %
m

r—~ =

Einstellungen zum Auswertegerat

Schnittstellen konfigurieren

Schnittstelle 1

Typ der Schnittstelle

RS-232

Netzwerk (Ethernet, WLAN oder Profibus)

sichtbar, wenn eine Netzwerkkarte angeschlossen ist
USB

sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen
Einstellungen der Schnittstelle 1 fiir RS-232
Baudrate auswahlen

600 Baud

1200,2400,4800,9600,19200 Baud

38400 Baud

Datenlange einstellen (Anzahl der Datenbits)

Lange = 7 Datenbits

Lange = 8 Datenbits

Paritat einstellen (Paritats-Bit)

keine Paritat

gerade Paritat
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RS-232
einstellen

ungerade Paritat

| |

| |— STaPIIT Stoppbits einstellen

| | |— GTaPP.{ 1 Stoppbit

| | LsraPrs 2 stoppoits

| L HRNdSH Handshake einstellen (Flusskontrolle)
| |— HRRd Hardwarehandshake (CTS/RTS)

| |— KEIN kein Handshake

L L SoF7 Softwarehandshake (Xon/Xoff)

Einstellungen der Schnittstelle 2 fiir RS-232

Einstellungen wie firr Schnittstelle 1, PRRAZ3Z, jedoch ohne [aM{T4YP

Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fur Schritt, wie Sie die Schnittstelle 1 als RS-232 mit den ge-
forderten Schnittstellenparametern einstellen.
Die Einstellungen im Ment 5L HNI 2 werden genauso vorgenommen wie fiir Schnittstelle 1. Aller-
dings fehlt hier die Auswahl Com.Typ, da die Schnittstelle 2 nur als RS-232 betrieben werden

kann.
Meniianweisung Ergebnis
1. | Meniitaste (& driicken. EINGTEL
2. | Mit (© oder < bestitigen. UHR
3. | Mit @+ &9V Meniipunkt AdM I N wahlen. AdMIN
4. | Meniipunkt mit (©) oder &9« bestatigen. INFRCE
Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei
der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestétigen.
5. | Meniieintrag INFACE mit (©) oder 9+« bestitigen. GrHNI
6. | Einzustellende Schnittstelle (1 oder 2) mit den Tasten @* ¢9¥ wahlen und bestatigen. | [ oM TYP
Hier im Beispiel wird Schnittstelle 1 gewahlt.
7. | [aMTYP bestatigen und mit @4 €9¥ den Schnittstellentyp PG 232 wahlen. FS 232
8. | Schnittstellentyp mit (©) oder < bestatigen. PRRAZ3Z
9. | Hier werden die Einstellungen der Schnittstelle 1 fiir RS-232 getatigt. Menipunktmit © | JALAJRAT
oder @9« bestatigen.
10. | Einstellen der Baudrate. Meniipunkt mit (©) oder €9« bestétigen. IHE
11. | Baudrate mit @+ ¢9¥ auswahlen und bestatigen. dALENG
Mégliche Werte: 600, 1200, 2400, 4800, 9600, 19200, 34800 Baud.
12. | Einstellen der Datenlange (Datenbits). Meniipunkt mit (&) oder €9« bestitigen. LANG-H
13. | Datenlénge mit @41 ¢9¥ auswahlen und bestétigen. Magliche Werte: 7 oder 8 Datenbits | PAR T T
14. | Einstellen der Paritat (Paritatsbits). MenGpunkt mit @ oder ¢+« bestatigen. NaNE
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Menustruktur

Meniuianweisung Ergebnis
15. | Paritats-Schema mit @4 €9+ auswahlen und bestatigen. SToP3I7
Mégliche Werte: none (keine), even (gerade), odd (ungerade).
16. | Einstellen der Stoppbits. Meniipunkt mit (©) oder €< bestétigen. CTaPP i
17. | Anzahl der Stoppbits mit @+ ¢9¥ auswihlen und bestétigen. Mogliche Werte: 1 oder 2. | HANJSH
18. | Einstellen des Handshake (Flusskontrolle). Mentpunkt mit @ oder 9« bestatigen. HARd
19. | Handshake mit @1 9% auswahlen und bestétigen. JAULRRT
Mégliche Werte: Hardware, kein, Software
20. | Mentebene durch Driicken der Meniitaste verlassen.
18.2 USB

Die Menustruktur zeigt Ihnen, wie Sie zum Menl des USB-Anschlusses navigieren.

-
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Einstellungen zum Auswertegerat

Schnittstellen konfigurieren

Schnittstelle 1

Typ der Schnittstelle

RS-232

Netzwerk (Ethernet, WLAN oder Profibus)

sichtbar, wenn eine Netzwerkkarte angeschlossen ist
uSB

sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen

Einstellungen der Schnittstelle 1 fur USB

sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen

IRUdRAT Baudrate auswéhlen
Feoo  600Baud
|— 1200,2400,4800,9600,19200 Baud
L3guon 38400 Baud
LAEN Datenlénge einstellen (Anzahl der Datenbits)

Léange = 7 Datenbits

Lange = 8 Datenbits

Paritat einstellen (Paritats-Bit)
keine Paritat

gerade Paritat

odd ungerade Paritat
STePII7 Stoppbits einstellen
|— 5TaPP{ 1 Stoppbit
L CToPP2 2 Stoppbits
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USB
einstellen

Handshake einstellen (Flusskontrolle)

|— HRRd Hardwarehandshake (CTS/RTS)
|— KEIN kein Handshake
L SoFT Softwarehandshake (Xon/Xoff)

Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fir Schritt, wie Sie die Schnittstelle 1 als USB Anschluss nutz-
ten. Das USB-Anschlusskabel ist mit einem integrierten Konverter auf RS-232 versehen, so dass
Sie auch hier die Parameter der seriellen Schnittstelle einstellen missen.

Meniianweisung Ergebnis

1. | Menitaste (2 driicken. EINSTEL

2. | Mit (© oder €< bestatigen. LUHP

3. | Mit @* 9% Meniipunkt Ad?IN wahlen. AdMIN

4. | Meniipunkt mit (© oder &)« bestatigen. INFRLCE
Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei
der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 @9+ die Auswahl JA treffen und dann bestétigen.

5. | Menieintrag INFACE mit (©) oder @< bestatigen. GrHNT

6. | Schnittstelle 1 wahlen und bestatigen. LaMlTYP
USB kann nur an Schnittstelle 1 angeschlossen sein.

7. | [aMTYP bestatigen und mit @4 &9 den Schnittstellentyp /53 wahlen. 153

8. | Schnittstellentyp mit (©) oder €« bestatigen. PARRPALS]

9. | Hier werden die Einstellungen der Schnittstelle 1 fiir USB getétigt. Mit (©) oder €<« JRUAPART
bestatigen.

10. | Einstellen der Baudrate. Meniipunkt mit (©) oder €« bestitigen. IHE

11. | Baudrate mit @+ €9 auswahlen und bestatigen. dALENG
Mégliche Werte: 600, 1200, 2400, 4800, 9600, 19200, 34800 Baud.

12. | Einstellen der Datenlénge (Datenbits). Menipunkt mit (©) oder €< bestétigen. LANG-H

13. | Datenlénge mit @4 &9+ auswahlen und bestétigen. Magliche Werte: 7 oder 8 Datenbits | PAR T T

14. | Einstellen der Paritat (Paritatsbits). Menipunkt mit @ oder ¢« bestatigen. NaNE

15. | Paritats-Schema mit @1 ¢9¥ auswahlen und bestatigen. CTaP3IT
Mégliche Werte: none (keine), even (gerade), odd (ungerade).

16. | Einstellen der Stoppbits. Menipunkt mit (€) oder €< bestatigen. SToPP !

17. | Anzahl der Stoppbits mit @+ ¢9¥ auswahlen und bestétigen. Mégliche Werte: 1 oder2. | HANdSH

18. | Einstellen des Handshake (Flusskontrolle). Meniipunkt mit () oder €< bestatigen. HRRd

19. | Handshake mit @+ ¢9¥ auswihlen und bestétigen. JAUHRRT
Mégliche Werte: Hardware, kein, Software

20. | Menliebene durch Driicken der Meniitaste verlassen.
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Menistruktur

18.3 Ethernet

Jedem Teilnehmer im Netzwerk muss eine eindeutige IP-Adresse zugewiesen werden. Die IP-Ad-
resse und weitere Netzwerkparameter erfahren Sie von Ihrem Netzwerkadministrator.
Die folgende Menustruktur zeigt lhnen, wie Sie zur Funktion Ethernet navigieren.
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Einstellungen zum Auswertegerat

Schnittstellen konfigurieren

Schnittstelle 1

Typ der Schnittstelle

RS-232

Netzwerk (Ethernet, WLAN oder Profibus)

sichtbar, wenn eine Netzwerkkarte angeschlossen ist
USB

sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen

Einstellungen fiir Ethernet

sichtbar, wenn Optionskarte Ethernet angeschlossen
IP-Adresse einstellen (192.168.150.195)
IP-Adresse (erster Ziffernblock)
IP-Adresse (zweiter Ziffernblock)
IP-Adresse (dritter Ziffernblock)
IP-Adresse (vierter Ziffernblock)

Port andern

Port Nummer

Subnet Mask andern

Subnet Mask (zweiter Ziffernblock)
Subnet Mask (dritter Ziffernblock)
Subnet Mask (vierter Ziffernblock)
Gateway andern

Gateway (erster Ziffernblock)

Gateway (zweiter Ziffernblock)

Gateway (dritter Ziffernblock)

Gateway (vierter Ziffernblock)
MAC-Adresse des Ethernet-Moduls auslesen
Erste 6 Ziffern der MAC-Adresse

Letzte 6 Ziffern der MAC-Adresse
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Ethernet-
Anschluss
konfigurieren

Die Meni(tabelle zeigt lhnen Schritt fiir Schritt, wie Sie den Ethernet-Anschluss konfigurieren. Be-
folgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Meniianweisung Ergebnis
1. | Menitaste (2 driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder < bestatigen. LUHR
3. | Mit @* 9 Meniipunkt Ad?IN wahlen. AdMIN
4. | Meniipunkt mit (© oder &)« bestatigen. INFRLCE
Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei
der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestatigen.
5. | Meniieintrag INFACE mit (©) oder 9+« bestitigen. GrHNT
6. | Schnittstelle 1 wahlen und bestatigen. LoMTHP
Die Optionskarte Ethernet kann nur an Schnittstelle 1 angeschlossen sein.
7. | [oMTYP bestdtigen und mit @+ €9¥ den Schnittstellentyp NE 77 wahlen. NET/
8. | Schnittstellentyp bestétigen und mit @+ ¢9¥den Meniieintrag E THNE T wéhlen. ETHNET
9. | Mit (© oder €< bestatigen. TP AdR
10. | Zum Einstellen der IP-Adresse den Meniieintrag bestétigen. P! 192
Die IP-Adresse gliedert sich in 4 dreistellige Ziffernbldcke, die jeweils durch einen Punkt
getrennt sind.
Es wird jeder Ziffernblock von links beginnend separat eingegeben. Die Punkte werden
nicht eingegeben.
11. | Anzeige des ersten dreistelligen Ziffernblocks der IP-Adresse. 192
Soll der Wert in ] P { nicht geandert werden, mit €9¥ zu I P2 bléttern.
Ansonsten mit @ oder €9« die Bearbeitung des Ziffernblocks beginnen. Gewiinschte
Ziffer fir den Ziffernblock eingeben und bestéatigen.
12. | Den Schritt 11 fiir IP { bis I PY durchfiihren. Nach der Bearbeitung von [ PY wird auto- | PR 7
matisch der nachste MenUpunkt aufgerufen.
13. | Mit (© oder €@+ die Bearbeitung der Portnummer beginnen. HHH
14. | Portnummer eingeben und bestétigen. SYUINET
15. | Zum Einstellen der Subnet Mask den Men(ieintrag bestétigen. oM2 255
Die Subnet Mask gliedert sich in 4 dreistellige Ziffernblocke, die jeweils durch einen Punkt
getrennt sind. Der erste Ziffernblock ist unverénderlich auf 255 eingestellt.
Die drei weiteren Blocke sind mit SM2, SM3 und SM4 gekennzeichnet. Es wird jeder Zif-
fernblock von links beginnend separat eingegeben. Die Punkte werden nicht eingegeben.
16. | Anzeige von Ziffernblocks SM2 der Subnet-Mask. 255
Soll der Wertin G2 nicht geandert werden, mit €9¥ zu 53 blattern.
Ansonsten mit (€) oder €9« die Bearbeitung des Ziffernblocks beginnen. Gewiinschte
Ziffer fir den Ziffernblock eingeben und bestatigen.
17. | Den Schritt 16 fiir 512 bis 5MY durchfiihren. Nach der Bearbeitung von 54 wird auto- | LA TENAY
matisch der nachste Menlpunkt aufgerufen.
18. | Zum Einstellen des Gateways den Men(ieintrag bestatigen. GN 1 00D

Das Gateway gliedert sich in 4 dreistellige Ziffernbldcke, die jeweils durch einen Punkt
getrennt sind.

Es wird jeder Zziffernblock von links beginnend separat eingegeben. Die Punkte werden
nicht eingegeben.
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MAC-Adresse
auslesen

Meniuianweisung Ergebnis
19. | Anzeige des ersten dreistelligen Ziffernblocks des Gateways. bon
Soll der Wert in i} { nicht geandert werden, mit €9 zu )2 bléttern.
Ansonsten mit @ oder ¢« die Bearbeitung des Ziffernblocks beginnen. Gewiinschte
Ziffer fiir den Ziffernblock eingeben und bestatigen.
20. | Den Schritt 19 fir hi { bis HWY durchfihren. MARC AdR
21. | Menlebene durch Driicken der Meniitaste verlassen.

18.3.1 MAC-Adresse auslesen

Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fur Schritt, wie Sie die MAC-Adresse des Ethernet-Moduls
auslesen. Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Meniianweisung Ergebnis

1. | Menitaste (5 driicken. EINGTEL
2. | Mit €9« bestétigen. UHR
3. | Mit @+ ¢9¥ Meniipunkt AdMIN wahlen. RdMIN
4. | Meniipunkt mit €9« bestatigen. INFALE

Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kénnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei

der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestatigen.
5. | Menieintrag JNFACE mit (© oder @< bestatigen. SEHNL
6. | Schnittstelle 1 wahlen und bestatigen. CaMTYP
7. | Mit @+ @+ den Menieintrag F THNE T wahlen. ETHNET
8. | Mit &9« bestatigen. IP RAdF
9. | Mit @* ¢+ den Meniieintrag AL AdPwahlen. MAC RdFR
10. | Meniipunkt AL AR mit €9« bestatigen. MAC |
11. | Zum Auslesen der ersten 6 Ziffern der MAC-Adresse mit @9« bestatigen. THH B

Sollen nur die letzten 6 Ziffern ausgelesen werden, kann direkt zu {AL.2 geblattert wer-

den.
12 | Mit @< bestatigen. MALE
13. | Zum Auslesen der letzten 6 Ziffern der MAC-Adresse mit €29« bestatigen. 94RA8
14. | Mit @+« bestitigen. IP RdR
15. | Meni durch Driicken der Men(taste verlassen.
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18.4 WLAN

Wurde die Optionskarte WLAN eingebaut, ist im Schnittstellenmenit der Meniipunkt WLAN vor-
handen. Dort konnen die MAC-Adresse des WLAN-Moduls abgefragt und ein Reset durchgefihrt
werden. Zum Einbau der Optionskarte WLAN wenden Sie sich bitte an lhren Servicepartner.

Die folgende Menustruktur zeigt lhnen, wie Sie zum Meni WLAN navigieren.

Menustruktur |—
I— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegeréat
| F Rdwn
| | I— INFRCE Schnittstellen konfigurieren
| | | |— SCHNI! Schnittstelle 1
| | | | |— CaMTYP Typ der Schnittstelle
| | ||| Frs ez rs232
| | | | | |— NET/ Netzwerk (Ethernet, WLAN oder Profibus)
| | | | | | sichtbar, wenn eine Netzwerkkarte angeschlossen ist
| | ||| Luss USB
| | | | | sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen
1] b
| | | | |— WLAN Einstellungen fir WLAN
| | | | | |— MAC AdR MAC-Adresse des WLAN-Moduls auslesen
| | | | | L dEFRULT Standardeinstellungen des WLAN-Moduls herstellen
1] e
] -

Hinweis

Fuhren Sie den Menupunkt dEFALL T nur in Verbindung mit dem RHEWA-Support durch.
Der Menupunkt l6scht alle Einstellungen des WLAN-Moduls und die Optionskarte muss
danach durch lhren Administrator neu konfiguriert werden.

18.4.1 MAC-Adresse auslesen

Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fur Schritt, wie Sie die MAC-Adresse des WLAN-Moduls aus-
lesen. Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

MAC-Adresse Meniianweisung Ergebnis
auslesen

1. | Meniitaste (& driicken. EINGTEL

2. | Mit €9« bestitigen. UHR

3. | Mit @+ é9¥ Meniipunkt Ad?IN wahlen. RdMIN

4. | Meniipunkt mit @< bestétigen. INFACE
Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei
der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestatigen.
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Mendistruktur

Meniuianweisung Ergebnis
5. | Menieintrag INFACE mit (©) oder @< bestatigen. CCHNI
6. | Schnitstelle 1 wahlen und bestétigen. LaMTYP
7. | [aMTYP bestatigen und mit @4 €% den Schnittstellentyp NE 77 wéhlen. NET/
8. | Schnittstellentyp bestétigen und mit @+ €9+ den Menieintrag KL AN wéhlen. WLAN
9. | Mit @9« bestitigen. MAC Rd4P
10. | Meniipunkt AL AdR mit €9« bestatigen. MALC |
11. | Zum Auslesen der ersten 6 Ziffern der MAC-Adresse mit €« bestétigen. DoROR4

Sollen nur die letzten 6 Ziffern ausgelesen werden, kann direkt zu MAL 2 geblattert werden.

12 | Mit @< bestatigen. MAL
13. | Zum Auslesen der letzten 6 Ziffern der MAC-Adresse mit €9« bestétigen. 94RRBAH
14. | Mit @« bestatigen. dEFRULT
15. | Meni durch Driicken der Men(taste verlassen.

18.5 Profibus

Jedem Teilnehmer im Profibus-Netzwerk muss eine eindeutige Ident-Nummer (Profibus-ID) zuge-
wiesen werden. Uber ein Protokoll wird die Kommunikation mit der SPS geregel.

Die Profibus-ID und Protokollnummer werden vom Errichter der Steuerungsanlage festgelegt.
Die folgende Menustruktur zeigt lhnen, wie Sie zur Funktion Profibus navigieren.

- EINSTEL Einstellungen zum Auswertegeréat
- AdMIN
- INFACE Schnittstellen konfigurieren
- SCHNL Schnittstelle 1
- LaMTYP Typ der Schnittstelle

cic RS-232
7 Netzwerk (Ethernet, WLAN oder Profibus)

sichtbar, wenn eine Netzwerkkarte angeschlossen ist
usi UsB

sichtbar, wenn USB-Anschlusskabel angeschlossen

- PRaF 1l Einstellungen fiir Profibus
I— s Id Profibus-ID (Profibus Ident-Nummer) einstellen
|— PRa TNF Auswahl des Kommunikationsprotokolls
L SKRNR Anzeige der Skriptnummer

Kapitel 18 Schnittstellen 87



Profibus
konfigurieren

Beispiel

Die Menitabelle zeigt Thnen Schritt fir Schritt, wie Sie Profibus konfigurieren. Befolgen Sie die
Schritte der Reihe nach.

Meniianweisung Ergebnis
1. | Menitaste (2 driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder < bestatigen. LUHR
3. | Mit @* 9 Meniipunkt Ad?IN wahlen. AdMIN
4. | Meniipunkt mit (© oder &)« bestatigen. INFRLCE
Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei
der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestétigen.
5. | Meniieintrag INFACE mit (©) oder 9+« bestitigen. GrHNT
6. | Schnittstelle 1 wahlen und bestatigen. LoMTYP
Die Optionskarte Profibus kann nur an Schnittstelle 1 angeschlossen sein.
7. | [oMTYP bestdtigen und mit @+ €9¥ den Schnittstellentyp NE 77 wahlen. NET/
8. | Schnittstellentyp bestétigen und mit @+ ¢9¥den Mentieintrag PRaF JLI5 wahlen. PRaoF Jti5
9. | Mit (© oder €< bestatigen. Jus Id
10. | Menleintrag J4/5 Id wahlen und bestatigen. if
11. | Profibus-Id eingeben und bestatigen. PRao TNR
12 | Menieintrag PR o TNF wahlen und bestatigen. PRaT 4
13. | Mit @4 @+ ein Protokoll wahlen und bestatigen. CKRNP
Es werden alle Kommunikationsprotokolle angezeigt, die in dem Skript vorhanden sind.
14. | Zum Anzeigen der Skriptnummer mit €29« bestétigen. EG2
15. | Meniiebene durch mehrmaliges Driicken der Linkstaste <@ verlassen.

Bei Verlassen des Meniis erscheint der Lauftext INI 7 aPTIaNSKARTE 3177

WARTEN.

18.6 Fehlermodus

Ist es zu Kommunikationsfehlern in der seriellen Kommunikation gekommen, kann dies tber co-
dierte Fehlermeldungen ausgegeben werden, die sowohl die Fehlerart als auch die Schnittstel-
lennummer beinhalten.

Die Fehlermeldungen haben folgenden Aufbau:

x steht flr die Schnittstelle,
an der Fehler aufgetreten ist

Err.7xy

y steht fur den Fehlertyp
mogliche Werte: 1,2,3

mogliche Werte: 1,2

B Fehlertyp 1: parity oder framing error

Bl Fehlertyp 2: overrun error

B Fehlertyp 3: parity, framing oder overrun error

Ist an Schnittstelle 1 ein Overrun Error aufgetreten, wird Fehlermeldung EFF 7 {2 angezeigt.
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Mendistruktur

Fehlermodus
konfigurieren

Die Anzeige der Kommunikationsfehler wird im Meni der Schnittstelle aktiviert. Folgende Meni-
struktur zeigt lhnen, wie Sie zum Menl des Fehlermodus navigieren.

—_—

.- - - - - - T T

NGTEL Einstellungen zum Auswertegerat

AdMIN

I— INFACE Schnittstellen konfigurieren

| I— SCHNI Schnittstelle 1

| |— SCHNIZ Schnittstelle 2

| L ERRMad Fehlermodus der Schnittstellen konfigurieren

| |— RUS Kommunikationsfehler nicht anzeigen

| |— TASTE Kommunikationsfehler anzeigen bis zu einem Tastendruck
| L LEIT Kommunikationsfehler anzeigen fur einstellbare Zeitdauer
I— L cl Zeitdauer einstellen

Die Menutabelle zeigt lhnen Schritt fiir Schritt, wie Sie den Fehlermodus der Schnittstellen konfi-
gurieren. Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.

Meniianweisung Ergebnis

1. | Menditaste (S driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder @< bestatigen. LHP
3. | Mit @* &9¥ Meniipunkt AdM IN wahlen. RdMIN
4. | Meniipunkt mit (© oder €9« bestatigen. INFRLCE

Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kénnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen®. Bei

der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 &9+ die Auswahl JA treffen und dann bestétigen.
5. | Menieintrag INFALE mit (©) oder @< bestatigen. THNI
6. | Mit @+ &+ zum Meniipunkt ERRMad blattern. ERRMad
7. | Mit (© oder ¢« bestatigen. R4S
8. | Mit @+ &9V kann zwischen den drei verschiedenen Modi des Kommunikationsfehlers

gewahlt werden.

B AL5: Es wird kein Kommunikationsfehler Err.7xy angezeigt.

B A5 TE: Die Anzeige eines Kommunikationsfehlers im Display wird mit dem Driicken

einer beliebigen Taste beendet.
B E7:Die Anzeige eines Kommunikationsfehlers im Display wird nach einer einstell-
baren Zeitdauer automatisch beendet.

9. | Auswahl mit (© oder €« besttigen. CrHNT |

Falls der Modus Zeit gewahlt wurde, muss im néchsten Schritt die Zeitdauer eingegeben

und bestatigt werden.
10. | Meniebene durch Driicken der Mentitaste verlassen.

Kapitel 18 Schnittstellen

89



82c-2 Auswertegerit * Bedienungsanleitung




19 Variablen

Variable
abfragen
und andern

19.1 Voraussetzung

Die Variablen stehen im Auswertegerat nur dann zur Verfligung, wenn sie eingerichtet und kon-
figuriert worden sind.
Zur Einrichtung und Konfiguration der Variablen wenden Sie sich bitte an Ihren Servicepartner.

19.2 Funktion

Variablen sind Speicherplatze im Auswertegerat, die numerische Werte oder Zeichenketten ent-
halten kénnen. Beispielsweise werden Variablen fiir Druckbelege genutzt, um den jeweiligen Wa-
gevorgang eindeutig identifizierbar zu machen.

Mit Variablen ist es mdglich, Druckbelege bestimmten Kategorien zuzuordnen wie Kunden-, Arti-
kel-, Auftrags- oder Kommissionsnummern, Mitarbeiteridentifikationen, eingelesene Barcodes
etc.

AuRerdem kdnnen Variablen Inhalte enthalten, die als Parameter fir Funktionen genutzt werden.

19.3 Variablen abfragen und andern

Sind im Auswertegerat Variablen enthalten, wurden sie nach den individuellen Bediirfnissen der
auszufiihrenden Wagevorgange eingerichtet. Die Vielzahl der Konfigurationsméglichkeiten kann
hier nur in wenigen Beispielen beschrieben werden.

Bei komplexen Bedienablaufen wird dem Gerat eine ergdnzende Kurzanleitung beigefiigt.

Die Abfrage einer oder mehrerer Variablen erfolgt in den meisten Fallen vor der Ausgabe eines

Druckbelegs oder eines Datensatzes an die EDV.
Sie wird durch das Betatigen der Druck-Taste ausgeldst.

Eingabe einer Artikelnummer:
1. Taste @ driicken.

AR TNR

In der Anzeige erscheint kurz der Name der einzugebenden Variablen.

2. Neuen Inhalt eingeben.
Eingabe der Artikelnummer
" ’ 3 L_, (Tastatur oder Barcodeleser)

Bei der Eingabe Uber die Tastatur kdnnen Ziffern und ein Dezimalpunkt eingegeben werden.
Erfolgt die Eingabe Uber einen Barcodeleser, sind Ziffern und Buchstaben moglich.

3. Taste @ zum Bestétigen der Eingabe driicken.

Der Wert wird in die Variable Glbernommen und kann auf dem Druckbeleg oder im Datensatz
an die EDV enthalten sein. Sind mehrere Variablen eingerichtet, so erfolgt nacheinander die
Abfrage weiterer Werte.
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Menustruktur

Standard-
wert andern

19.4 Standardwert einer Variablen

Variablen kbnnen einen Standardwert enthalten, der nach dem Einschalten des Gerates als erster
Wert in die Variable geladen wird.

Dieser Standardwert ist Gber ein Menl zuganglich und kann geandert werden.

Hinweis

Anderungen diirfen nur an den Variablen vorgenommen werden, die auch im Wagevor-
gang vorkommen. Sind zusatzliche Variablen fir Geratefunktionen eingerichtet worden,
dirfen deren Standardwerte nicht geandert werden.

Im Zweifel wenden Sie sich bitte an Ihren Servicepartner.

19.4.1 Standardwert einer Variablen dndern

Das Menu zur Einstellung der Standardwerte von Variablen hat folgende Struktur:

NGTEL Einstellungen zum Auswertegerat

VARIAIL Variable

|— RARTNR Name der Variable (je nach Konfiguration)

!_ L 234 Standardwert der Variable (je nach Konfiguration)

Evtl. weitere Variable (je nach Konfiguration)

Erscheint der Menipunkt ' APIAJL nicht, sind im Auswertegerat keine Variablen eingerichtet.

Meniianweisung Ergebnis
1. | Meniitaste (= driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder @« bestatigen. UHR
3. | Mit @+ 9% Mentipunkt ¥ ARIAJL auswahlen. VARIAIL
4. | Mit (© oder @< bestatigen. ARTNR
Der hier angegebene Name AR TNF ist beispielhaft.
Die tatsachliche Anzeige héngt von der Benennung der vorhandenen
Variablen ab.
5. | Sind mehrere Variablen vorhanden, die gewlinschte Variable mit den CTUELK
Tasten @4 ¥ auswahlen.
6. | Zum Einstellen der gewahlten Variable mit (©) oder < bestatigen. 234
Der aktuelle Standardwert wird angezeigt.
7. | Wert andern und Eingabe mit @ oder @9« bestatigen.
Der Standardwert der Variablen wird ibernommen.
Sind mehrere Variablen eingerichtet, wird der Name der nachsten KUNdE
Variable angezeigt. (z.B. Kunde)
8. | Menl durch Dricken der MenUtaste verlassen.
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20 Digitale Ausgange

digitale
Ausgange

20.1 Voraussetzung
Digitale Ausgange stehen im Auswertegerat nur dann zur Verfigung, wenn sie im Gerat freige-

schaltet und konfiguriert wurden.
Zur Konfiguration und Freischaltung wenden Sie sich bitte an Ihren Servicepartner.

20.2 Eigenschaften

Das Auswertegerat verfligt Gber 5 Ausgange, denen verschiedene Eigenschaften zugewiesen
werden kénnen. Davon werden 3 Ausgange fiir den optischen Signalgeber bendtigt.

Die digitalen Ausgange sind wie folgt nummeriert:

Funktion Nummer
Ausgang 1 1
Ausgang 2 2

optischer Signalgeber griin 3
optischer Signalgeber rot 4
optischer Signalgeber blau 5

Sollwert-
schalter

Die Einstellung der Schaltschwellen fiir einen Sollwertschalter oder einen Intervallschalter sind
Uber eine Menliebene zuganglich (siehe Kapitel 20.4 “Einstellen der Ausgange im Menu*, S. 94).

20.3 Ausgangstypen

Bei Erreichen des einstellbaren Sollwertes andert sich das Signal am Ausgang. Die Ausgangssi-
gnale richten sich nach dem eingestellten Schaltverhalten (Offner/SchlieRer).

Der Sollwert eines Ausgangs kann vom Bediener im Menu eingestellt werden. Das Schaltverhal-
ten kann nur von Ilhrem Servicepartner angepasst werden.

Abb. 18 Ausgangssignale des Sollwertschalters

Ausgang A SchlieBer Ausgang A Offner
Signal 1 - Signal 1
Signal 0 , _ Signal 0 R
| = T |
Sollwert Last Sollwert Last
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Intervall-
schalter

Menustruktur

Das Signal eines Ausgangs andert sich bei Erreichen eines einstellbaren Schaltbereiches. Im Un-
terschied zum Sollwertschalter kbnnen zwei Sollwerte fiir den Schaltbereich (MIN und MAX) ein-
gegeben werden.

Das Signal eines Ausgangs wird nur ausgegeben, wenn sich die Last innerhalb des eingestellten
Schaltbereiches (zwischen MIN und MAX) befindet. Die Ausgangssignale richten sich nach dem
eingestellten Schaltverhalten (Offner/SchlieRer).

Der MIN- und MAX-Wert eines Ausgangs kann vom Bediener im Menu eingestellt werden. Das
Schaltverhalten kann nur von lhrem Servicepartner angepasst werden.

Abb. 19 Ausgangssignale des Intervallschalters

Ausgang SchlieRer Ausgang & Offner
Signal 1 Signal 1
Signal 0| ——— , . Signal 0 . , -
MIN MAX Last MIN MAX Last

20.4 Einstellen der Ausgéange im Meni

Je nach eingerichteter Konfiguration gestaltet sich der Mentaufbau unterschiedlich. Die hier an-
gegebene Mendistruktur ist beispielhaft und nicht vollstandig.
Folgende Regeln sind jedoch festgelegt:

B Es werden nur die Ausgange angezeigt, die auch tatsachlich eingerichtet worden sind.
B Ein Sollwertschalter hat nur eine Einstelimdglichkeit (Sollwert).
B Ein Intervallschalter hat zwei Einstellméglichkeiten (MIN und MAX).

Beispiel: Ausgang 1 = Sollwertschalter, Ausgang 4 = Intervallschalter
Das Menu zur Einstellung dieser zwei digitalen Ausgange hat folgende Struktur:
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digitale
Ausgange
einstellen

Die MenUtabelle zeigt Ihnen Schritt flir Schritt, wie Sie die Sollwerte und Schaltschwellen der ein-
gerichteten Ausgange andern.

Meniianweisung

Anzeige

1.

Meniitaste driicken.
Mit (©) oder €« bestatigen.
Mit @+ €9% Meniipunkt d 151 /0 wéhlen.

Auswahl mit (©) oder @« bestitigen.
Es werden nur die Ausgangsnummern der eingerichteten Ausgange angezeigt.

Mit @9¥ Nummer des Ausgangs wahlen.
Mit (©) oder €« bestatigen.

Bei Auswahl von Ausgang Nr. 1 (in diesem Beispiel als Sollwertschalter einrichtet)
erscheint der eingestellte Sollwert.

Wert &ndern und bestatigen mit @ oder ¢«

Bei Auswahl von Ausgang Nr. 4 (in diesem Beispiel als Intervallschalter eingerich-
tet) erscheint die MIN/MAX-Auswahl.

Gewiinschten Parameter mit ¢ +auswahlen.

Auswahl mit (©) oder €« bestatigen.
Es erscheint der eingestellte Sollwert (je nach Auswahl fir MIN oder MAX)

Wert &ndern und mit @ oder 29« bestétigen.

Der Sollwert fiir MIN muss immer kleiner als der Sollwert fiir MAX eingestellt werden.
Ist MIN grolRer als MAX schaltet der Ausgang nicht.

Nach Bestétigung erscheint der nachste Parameter. Bei Bedarf weitere Einstelllun-
gen vornehmen.

Meni durch Driicken der Men(itaste @ verlassen.
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21 Analogausgang

21.1 Voraussetzung

Die Einstellmdglichkeiten fir den Analogausgang stehen im Auswertegerat nur dann zur Verfi-
gung, wenn die Optionskarte ANALOGAUSGANG eingebaut und entsprechend eingerichtet worden
ist.

Zum Einbau und zur Konfiguration der Optionskarte ANALOGAUSGANG wenden Sie sich bitte an |h-
ren Servicepartner.

21.2 Funktion

Der Analogausgang gibt ein lastabhangiges Strom- oder Spannungssignal aus. Das Analogsignal
kann zu Steuerungs- oder Messzwecken in externen Schaltanlagen ausgewertet werden.

Far den Analogausgang sind die Werte Start und Soll vom Bediener einstellbar.

Die Diagramme zeigen jeweils die SignalgrofRe [S] in Abhangigkeit von der Last [L]. Der lineare
Signalverlauf ist beispielhaft. Fir den Analogausgang kann durch Ihren Servicepartner auch ei-
nen exponentieller Verlauf eingerichtet werden.

Das Ausgangssignal steigt oder S SA
fallt vom einstellbaren Startwert '
bis zum einstellbaren Sollwert.

= > L ‘ >
Start-/Sollwert steigend Start-/Sollwert fallend

Durch Anderung des Start- oder S SA-t
Sollwertes kann der Signalverlauf
beeinflusst werden.

- » | |
Start-/Sollwert steigend Start-/Sollwert fallend

Ist der Startwert auf 0 und der S ‘ SA-a
Sollwert auf MAX der Wagebri- !
cke eingestellt, ergibt sich ein Si-
gnalverlauf Uber den gesamten

Wagebereich. S — | L
Start-/Sollwert steigend Start-/Sollwert fallend
° Hinweis
I Der Startwert muss immer kleiner als der Sollwert eingestellt werden.
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Mendistruktur

Start- und
Sollwert
andern

21.3 Start- und Sollwert andern

Das Menu zur Einstellung von Start- und Sollwert hat folgende Struktur:

I— EI—INS TEL Einstellungen zum Auswertegeréat
| |— RANRLob Analogausgang

| | I— Soll Einstellung des Sollwerts

| | | L ch Sollwert in kg

| | L START Einstellung des Startwerts

| | L Y Startwert in kg

Erscheint der Menipunkt ANAL ol nicht, ist das Gerat nicht mit einem Analogausgang ausgestat-
tet oder der Analogausgang ist so eingerichtet, dass keine Einstellungen moglich sind.

Die Menitabelle zeigt Ihnen Schritt fir Schritt, wie Sie Start- und Sollwert des Analogausgangs
andern.

Meniianweisung Anzeige
1. | Meniitaste (=) driicken. EINSTEL
2. | Mit (© oder €<« bestatigen. LHR
3. | Mit @+ @9¥ Meniipunkt ANAL ofs wéhlen. ANAL af
4. | Auswahl mit (© oder @< bestatigen. Call
5. | Zum Einstellen des Sollwerts mit @ oder 9« bestétigen. [H
Soll der Sollwert nicht geéndert werden, kann mit der Taste ¢+ direkt zu 5 TAR T
geblattert werden.
6. | Die Eingabeposition blinkt. Der Wert kann mit der Zehnertastatur oder mit den Navi- | ZfJ _
gationstasten geandert werden.
7. | Eingestellten Wert mit (©) bestatigen. Es wird die nachste Meniiebene angezeigt. CTART
8. | Zum Einstellen des Startwerts mit @ oder 29« bestétigen. Y
9. | Die Eingabeposition blinkt. Der Wert kann mit der Zehnertastatur oder mit den Navi- | Y _
gationstasten geéndert werden.
10. | Eingestellten Wert mit (€) bestatigen. Coll
11. | Men durch Driicken der Meniitaste verlassen.
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22 Batteriebetrieb

22.1 Funktion

Die Spannungsversorgung des Gerates kann durch eine externe Batterie erfolgen. Ein nachtrag-
liches Umristen von Netz- auf Batteriebetrieb ist moglich.

Um bei Batteriebetrieb eine lange Betriebszeit zu erreichen, kann die Leistungsaufnahme bei
Nichtbenutzung des Gerates automatisch reduziert oder das Gerat ganz abgeschaltet werden.

Standby  Bei Nichtbenutzung der Waage (Gewichtswert in Ruhelage und keine Betatigung der Tastatur)
wird die Hinterleuchtung der Anzeige nach kurzer Zeit abgeschaltet (Standbybetrieb).
Damit wird der Stromverbrauch reduziert.
Sobald der Gewichtswert sich andert oder eine Taste betatigt wird, schaltet sich die Hinterleuch-
tung wieder ein.

Ausschalten  Bei langerer Nichtbenutzung schaltet sich das Gerat automatisch ganz aus. Im ausgeschalteten
Zustand wird kein Strom verbraucht, die Batterie wird nicht entladen.
Zum erneuten Wagen das Gerat mit der Taste einschalten.

22.2 Unterspannung

Um eine Tiefentladung der Batterie oder verfalschte Wageergebnissen durch zu geringe Ein-
gangsspannung zu verhindern, ist das Gerat mit einer Spannungsiiberwachung ausgestattet.
Diese Funktion ist unabhangig vom Batteriebetrieb immer aktiv und kann nicht eingestellt werden.
Da jedoch bei Netzbetrieb erwartungsgemaf keine Unterspannungen auftreten, sind die Funkti-
onen und Meldungen der Spannungsiiberwachung nur im Batteriebetrieb sichtbar.

22.2.1 Spannungsiiberwachung

Die Spannungsiberwachung erfolgt im Hintergrund automatisch und kontinuierlich. Es werden
zwei Spannungswerte berwacht:

B Sinkt die Eingangsspannung zu weit ab, zeigt das Auswertegerat die Unterspannung in der
Anzeige mit dem Symbol &1 an. Zur Reduzierung des Energieverbrauchs wird die Hinterleuch-
tung abgeschaltet. Das Gerat bleibt weiter im Wagebetrieb.

Die Batterie muss so bald wie moglich geladen werden, um eine Tiefentladung zu vermeiden.
Bleibt die Unterspannung dauerhaft bestehen, schaltet sich das Gerat nach 10 Minuten aus.
Steigt die Eingangsspannung wieder an, wird die Hinterleuchtung wieder eingeschaltet und
das Symbol &1 erlischt nach kurzer Zeit.

B Fallt die Eingangsspannung weiter unter die Grenze der Abschaltspannung, schaltet sich
das Geréat sofort aus.
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22.3 Batteriebetrieb einrichten

Hinweis

Die Einrichtung und Konfiguration der Betriebsart ,Batteriebetrieb“ im Administratorment
darf nur von geschultem Personal vorgenommen werden. Bei fehlerhaften Einstellungen
kann es zu Beeintrachtigungen im Betrieb der Waage kommen.

Die Menustruktur zeigt Ihnen, wie Sie zur Funktion Batteriebetrieb navigieren.

Mentistruktur |—
|— EINSTEL Einstellungen zum Auswertegerat
| FAgnzn
| | |— IR Batteriebetrieb einrichten
| | | |— RETIV Batteriebetrieb aktivieren
| | | | |— NEIN Batteriebetrieb nicht aktiv
| | | | L 2n Batteriebetrieb aktiv
| | | |— STAZEIT Standby-Zeit
| | | | L gz 60 Sekunden
| | | L RUSZELT Ausschalt-Zeit
| | | 2ol 1200 Sekunden
Die Menutabelle zeigt Ihnen Schritt fir Schritt, wie Sie den Batteriebetrieb aktivieren und einrich-
ten. Befolgen Sie die Schritte der Reihe nach.
Batterie- Meniianweisung Ergebnis
betrieb
einrichten 1. | Meniitaste (B driicken. EINGTEL
2. | Mit© oder @« bestitigen. LHHP
3. | Mit @4 9% Menipunkt AdMIN wahlen. AdMTN
4. | Menipunkt mit ) oder €< bestatigen. TNFRLCE

Es erscheint der Lauftext ,Anderungen kdnnen den Betrieb der Waage beeintrachtigen*.
Bei der folgenden Abfrage WE I TER mit @4 ¢+ die Auswahl JA treffen und dann

bestatigen.
5. | Mit @+ @¥ zum Meniipunkt JA T, bléttern. JAT
6. | Meniipunkt JAT. bestatigen. Ak TIV
7. | Mit @4 9% zwischen JA und NE IN blattern und Auswahl bestatigen. STI1/EIT

B JA: Batteriebetrieb aktiv.
W NE IN: Batteriebetrieb ist nicht aktiv.

Die folgenden Mentipunkte 5737EIT und ALS/EIT werden nur angezeigt, wenn
JA (Batteriebetrieb aktiv) gewahlt wurde.
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Meniianweisung Ergebnis
8. | Zum Einstellen der Standby-Zeit den Meniipunkt 57 JZE 1 T mit (©) oder €< bestiti- | [
gen. Ansonsten mit @9¥ zum néchsten Mentipunkt blattern.
9. | Zeitwert in Sekunden eingeben. BD._
Die Eingabeposition blinkt. Der Wert kann mit der Zehnertastatur oder mit den Navigati-
onstasten geéndert werden. Wertebereich zwischen 10 und 999.999.
10. | Eingestellten Wert mit (€) bestatigen. RUSEIT
1. | Zum Einstellen der Ausschalt-Zeit den Meniipunkt RL/G.ZE I T mit (©) oder ¢« bests- | {210
tigen.
12. | Zeitwert in Sekunden eingeben. 1200
Die Eingabeposition blinkt. Der Wert kann mit der Zehnertastatur oder mit den Navigati-
onstasten geandert werden. Wertebereich zwischen 10 und 999.999.
13. | Eingestellten Wert mit (€ bestatigen. RKTIV
14. | Meniebene durch Driicken der Mentitaste verlassen.
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23.1 Voraussetzung

Die Statistikfunktion steht im Auswertegerat nur dann zur Verfigung, wenn sie im Gerat freige-
schaltet und konfiguriert wurden.
Zur Konfiguration und Freischaltung wenden Sie sich bitte an Ihren Servicepartner.

23.2 Funktion

Fertig verpackte Produkte missen bestimmten Flllmengenanforderungen gerecht werden.

Die Statistikfunktion ermdglicht das Erfassen und Beurteilen von Produktgewichten gemaR den
Anforderungen der Fertigpackungsverordnung (FPVO).

Kontrolle und Nachweis Uber die Einhaltung der vorgeschriebenen Toleranzgrenzen wird durch
die statistische Auswertung gewahrleistet.

Produkt-  Die Eigenschaften des zu prifenden Produkts sind im Auswertegerat gespeichert und bestehen
eigenschaften  aus Nennfullmenge, Toleranzgrenzen und Verpackungsgewicht (Tara) des Produkts.

Sollwert  Der Sollwert (Nennfuillmenge) des Produkts kann als Gewicht oder als Stlickzahl vorgegeben wer-
den.

Toleranz-  Die Toleranzgrenzen des Produkts werden je nach Nennfullmenge automatisch nach den Vorga-
grenzen  ben der FPVO berechnet oder manuell eingegeben.

Statistik-  Jede erfasste Produktwagung (Probe) des Produkts wird in den Statistikspeicher aufgenommen.
speicher  Diesem Speicher sind die zu Uberwachenden Eigenschaften des Produktes zugewiesen worden.

Signale  Eine erfasste Produktwagung wird auf die Einhaltung der vorgeschriebenen Toleranzgrenzen ge-
prift. Das Ergebnis der Prifung kann durch den optischen Signalgeber angezeigt und in einem
Protokollausdruck festgehalten werden. Es wird in der Anzeige angezeigt (siehe
Abb. 20 “Anzeige, optischer Signalgeber®, S.104).

Auswertung  In der abschlieRenden Endauswertung des Statistikspeichers werden alle Einzelwagungen und
die berechneten statistischen Werte ausgegeben.

Anzeige  Wenn ein oder mehrere Proben erfasst wurden, erscheint in der Anzeige das Summenzeichen .

Statistikspeicher aktiv.
( 0 Es wurde mindestens eine Probe in den
L (v
b

Statistikspeicher aufgenommen.

23.3 Signale

Das Nettogewicht oder die Nettostlickzahl der in den Statistikspeicher aufgenommenen Probe
wird mit den fir das Produkt vorgesehenen Toleranzgrenzen verglichen. Ist die Signalisierung
durch den optischen Signalgeber aktiviert, wird das Ergebnis der Bewertung durch die drei Leuch-
ten signalisiert. Unabhangig davon wird das Ergebnis der Bewertung in der Anzeige des Auswer-
tegerates angezeigt.

Abb. 20 “Anzeige, optischer Signalgeber”, S.104 zeigt die Signale der drei Leuchten und den In-
halt der Anzeige in Abhangigkeit von der Probenbewertung.
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Probe
erfassen

Abb. 20 Anzeige, optischer Signalgeber

untere Toleranzgrenze 1 obere Toleranzgrenze 1
untere Toleranzgrenze 2 obere Toleranzgrenze 2
Minimalwert Sollwert Maximalwert
Min Tu2 Tu1 Soll To1 To2 Max
Okg | P Last

[ blau | | blau |
--Tu2 )( - "W )[-Gell )oK (+ Tat )3+ Tal )

23.4 Probe erfassen

Nehmen Sie eine Probe in den Statistikspeicher auf:
1. Legen Sie das Produkt auf die Wagebriicke.

Belasten Sie die Wagebriicke innerhalb der Tragfahigkeit. Die Tragfahigkeit ist auf dem Typen-
schild angegeben.

2. Driicken Sie die Taste @

Das fir das Produkt gespeicherte Taragewicht wird automatisch gesetzt. Die Probe wird
erfasst und nach den eingestellten Toleranzgrenzen bewertet.

3. Die Bewertung der Wagung wird kurz angezeigt und iiber den optischen Signalgeber
signalisiert.

Abb. 20 “Anzeige, optischer Signalgeber®, S.104 zeigt die mdglichen Meldungen der Anzeige
und des Signalgebers.

Optional kann ein Druckbeleg mit der Bewertung der Produktwagung ausgegeben werden
(siehe Kapitel 23.5 “Probe drucken*, S.105).

v/ Das Nettogewicht wird angezeigt, das Summenzeichen s erscheint in der Anzeige.

Hinweise

W Voraussetzung zum Erfassen von Wagungen in einen Statistikspeicher ist die Ruhe-
lage. Wird die Ruhelage nicht innerhalb von 2 Sekunden erreicht, wird der Vorgang
abgebrochen. Es erscheint die Fehlermeldung NoFUHE.

B Bei unverandertem Gewichtswert kann keine zweite Probe in den Statistikspeicher auf-
genommen werden. Damit wird eine versehentliche doppelte Erfassung von Proben
verhindert. Die Meldung EPR5TAT wird angezeigt.
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23.5 Probe drucken

Standardmafig wird bei angeschlossenem Dru-

cker firr jede Probe, die in den Statistikspeicher 9991 1003.0 g
aufgenommen wird, ein einzeiliger Abdruck des Do 1006.0 g
Wageergebnisses ausgegeben. 0003 1002.0 g

0004 1008.0 g
Bei jeder weiteren erfassten Probe wird eine neue DuLs 1006.0 g
Zeile gedruckt. 0006 >Tol 1014.0 g
Der so entstehende Beleg ist der Protokollaus- DLy 1008.0 g
druck der erfassten Proben. 0008 1010.0 g

0009 >Tol 1012.0 g
Der Abdruck enthalt jeweils die Postennummer 9910 1006.0 g
und das Probengewicht. Bei Uber- oder Unter- DL 1002.0 g
schreitung von Grenzwerten wird zusétzlich die 9012 <Soll 998.0 g
Uberschrittene Toleranzgrenze ausgegeben. DG 1004.0 g

0014 1007.0 g
Die Statistikfunktion ermdglicht viele kundenspezi- DOy 1004.0 g
fische Anpassungen. So kann auch der Protokoll-  991© 1008.0 g
ausdruck weggelassen oder an eigene Wiinsche °%17 1006.0 g
angepasst werden. 0018 1001.0 g

0019 1005.0 g

0020 1002.0 g

23.6 Inhalt des Statistikspeichers anzeigen

Inhaltdes'  Zeigen Sie den Inhalt des Statistikspeichers an:
Speichers 1. Tastenfolge () (¥ driicken.

anzeigen ) . .
Es werden nacheinander folgende Informationen angezeigt:
PRo JE n Anzahl der erfassten Proben
4O
MEAN
(AnCCA Arithmetischer Mittelwert der Probengewichte (Durchschnittsgewicht)
{00560
v Nach Abschluss aller Anzeigen erscheint wieder der aktuelle Gewichtswert.
23.7 Endauswertung ausgeben
Nach dem Erfassen des letzten Postens kann die statistische Auswertung des Statistikspeichers
ausgegeben werden.
Auswertung Werten Sie den Statistikspeicher aus:

ausgeben 1. Taste lange driicken (3 Sekunden).
Die Endauswertung des Statistikspeichers wird ausgegeben.

Ist die Funktion Automatisches Léschen deaktiviert, erscheint die Abfrage SPEICHER LoESCHEN.
Mit den Navigationstasten kann zwischen JA und NE I gewahlt und dann bestatigt werden.

Automatisches  Ist die Funktion Automatisches Loschen aktiviert, wird der Inhalt des Statistikspeichers nach der
Loschen  Endauswertung automatisch geldoscht. Nach dem Ausdruck erscheint keine Abfrage zum Loschen
des Statistikspeichers Das Summenzeichen = wird geldscht. Es kann eine neue Erfassung von

Proben gestartet werden.
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Abb. 21 Beispiel einer Endauswertung

Im Druckbeleg werden zuerst die

. c
Nr. 48 28.11.2017 15:48 &  PpProdukteigenschaften (Nennfiillmenge,
(]
Sol lwert 1000.0 g %w’ Toleranzgrenzen und Tara) ausgegeben.
Tul 990.0 g <
Tu2 980.0 g S Die Auswertung des Statistikspeichers enthalt
Tol 1010.0 g £ alle statistisch berechneten Werte der
Elz'a 1%8-8 g g erfassten Proben:
S W Anzahl der Proben
n 3
mean X 1005.600 g B Durchschnittsgewicht oder -stick aller Pro-
Std. s 3.8 ¢g ben
Min 998.0 g
Max 1014.0g > N Standardabweichung der Proben
<Tu2 0
<Tul 0 % B kleinster und groRter ermittelter Gewichts-
>Tol 2 z wert der Produktwagungen
>To2 0 2 . _
Il Anzahl der Uberschreitungen von Toleranz-

Ergebnis: ok

grenzen

Es erfolgt eine abschlieRende Beurteilung
gemal den Vorgaben der FPVO.

Wurden die Vorgaben der FPVO eingehalten, wird als Ergebnis ,0k" abgedruckt.
Wurden die Vorgaben der FPVO nicht erflllt, wird als Ergebnis ,ERROR* abgedruckt.

Hinweis

Sind beim Aufrufen der Endauswertung keine Proben im Statistikspeicher vorhanden,

erscheint die Meldung KEINE EINTRAEGE.

23.8 Produkteigenschaften einstellen

Im Gerat sind die Eigenschaften eines Produktes gespeichert. Jede Probe wird beim Erfassen
nach den dort eingestellten Werten gepriift und beurteilt. Die Produkteigenschaften kénnen iber
das MenU geéandert werden.

Menustruktur |—
i— EI—INS TEL Einstellungen zum Auswertegerét
| |— PRodUk Produkteigenschaften
| | |— Soll Sollwert in Gramm (Nennfiillmenge)
| | |— "ARA Tara in Gramm (Verpackungsgewicht)
| | |— Tl Toleranzgrenze Tu1 in Gramm
| | |— Tue Toleranzgrenze Tu2 in Gramm
| | |— Tal Toleranzgrenze To1 in Gramm
| | L Tod Toleranzgrenze To2 in Gramm
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Eigen-
schaften
einstellen

Meniianweisung Anzeige

Meniitaste (=) driicken. INSTEL
Mit (©) oder €« bestatigen. UHR
Mit @+ €% Meniipunkt PRodliK T wahlen. PRodlk T
Auswahl mit (©) oder @« bestatigen. Call
Einzustellenden Parameter mit @4 ¢9% auswahlen. Call
Gol L =Nennfiillmenge in Gramm oder Stlick TARA
TARA = Verpackungsgewicht in Gramm TH
Tl { = Toleranzgrenze Tu1 in Gramm oder Stiick T',",E
TU¢ = Toleranzgrenze Tu2 in Gramm oder Stiick ,“,'-' )
To { = Toleranzgrenze To1 in Gramm oder Stiick ;U {
Tac = Toleranzgrenze To2 in Gramm oder Stiick 'oc
Auswahl mit (€ oder @« bestatigen. 1000
Die Produkteigenschaften kénnen nur geéndert werden, wenn keine Wégungen
mehr im Statistikspeicher enthalten sind. Die Meldung 37 7 TE /LERST
STATISTIK-SPEICHER L oESCHEN verhindert dann eine Anderung. Der
Statistikspeicher muss zuvor durch die Ausgabe einer Auswertung geldscht werden.
Wert mit der Zehnertastatur oder mit den Navigationstasten dndern. 2son
Eingestellten Wert mit @ bestatigen.
Beim Andern des Sollwerts werden alle Toleranzgrenzen gemaR den Vorgaben der
FPVO automatisch neu berechnet.
Werden die Toleranzgrenzen nach den Vorgaben der FPVO berechnet, kénnen sie
nur enger eingestellt werden.
Es erscheint der nachste Parameter. Bei Bedarf weitere Einstellungen vornehmen. | THFA
Menii durch Driicken der Meniitaste (&) verlassen.
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24 Fehler- und Statusmeldungen

Verhalt sich das Auswertegerat unerwartet, wird eine Fehlermeldung im Display angezeigt. Die
haufigsten Fehlermeldungen finden Sie im Anschluss.

Hinweise

B Bevor Sie sich an den Support wenden, versuchen Sie mit den folgenden Lésungen
den Fehler zu beheben.

B Kontaktieren Sie lhren Servicepartner, wenn die Fehlermeldung nicht aufgelistet ist
oder die vorgeschlagene Losung nicht zum Erfolg fuhrt.

24.1 Meldungen des Auswertegerates

Anzeige Bedeutung, Fehlerursache und -beseitigung

ERR I Fehler im Arbeitsspeicher
» Gerat aus- und wieder einschalten.

ERFPR 2] Negativer Referenz- und Signalwert
Wagezelle falsch angeschlossen.
» Wagezellenanschluss priifen.
» Justage wiederholen. Wird die Meldung erneut angezeigt, den Servicepartner kontaktieren.

ERFP 142 Meldungen der Optionskarte

EPP 43 (siehe Kapitel 24.2 “Meldungen der Optionskarte®, S.112)

ERR {44

ERR 45

ERR M6

ERR20D Summieren nicht moglich
Es sind bereits 10 Summenspeicher vorhanden. Ein weiterer Summenspeicher kann nicht angelegt werden.
Summieren wird abgebrochen.

ERRZD | Anzeigeniiberlauf beim Summieren
Beim Anzeigen der Zwischensumme ist der Summenwert langer als 7 Stellen. Der Wert kann nicht angezeigt
werden. Das Gerat kann jedoch intern groRere Werte verwalten und drucken.

ERRZ {0 Speichern einer Probe im Statistikspeicher nicht maglich
Der fiir das Produkt vorgegebene Tarawert ist groRer als die aufgesetzte Last. Es entstehen negative Netto-
Werte.
» Setzen Sie eine schwerere Last auf oder verringern Sie den Tarawert des Produkts.
Der Sollwert bezieht sich auf eine Stlickzahl, die Zahlfunktion ist jedoch nicht aktiv.
» Aktivieren Sie zuerst die Zahlfunktion, indem Sie das Referenzgewicht des Produkts ermitteln oder einge-

ben.

ERR22D Zahlen nicht moglich
Fur die Referenzstlickzahl oder das Referenzgewicht wurde ein unzulassiger Wert eingegeben. Z&hlfunktion
kann nicht gestartet werden.
» Geben Sie fir die Referenzstiickzahl oder das Referenzgewicht eine Zahl gréRer als "0" ein.
» Die Referenzstlickzahl muss ganzzahlig sein (keine Nachkommastellen).

ERR2Z | Kein Referenzgewicht ermittelbar

Starten der Zahlfunktion mit bekannter Referenzstiickzahl ist bei unbelasteter oder tarierter Wagebriicke nicht
maglich.
» Wagebriicke mit Referenzgewicht belasten und ggfs. Tara [dschen.
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Anzeige

Bedeutung, Fehlerursache und -beseitigung

ERRZC

EFFEL

EFFEEOS

EFFEEOA

EFRBOH

EFFEEOY

EFRE {1

ERFFE i

EFRT11
ERR7 1
EFR 1
EFRC i
EFRI22
EFR73

EFR30

KoPIER

v oPGAND
wWURdE

AIGE JRalHEN

110

Anzeigeniberlauf beim Zahlen
Aktuelle Stlickzahl ist langer als 7 Stellen.

AD-Wandler ausgefallen

AD-Wandler liefert keine Messwerte mehr.

» Gerat aus- und wieder einschalten.

» Wird die Meldung erneut angezeigt, den Servicepartner kontaktieren.

Keine Wégebricke angeschlossen
» SchlieRen Sie die Wagebriicke an das Auswertegeréat an (siehe Kapitel 6.5 “Anschluss des Auswer-
tegerates”, S.27).

Alibispeicher ist voll

Die maximale Anzahl der Eintrage im Alibispeicher ist erreicht. Es sind keine Eintrage vorhanden, die iiber-
schrieben werden konnen, da die Aufbewahrungszeit von keinem Eintrag iiberschritten wird.

» Servicepartner kontaktieren.

Ungultiges Datum im Alibispeicher
Ein Eintrag im Alibispeicher enthélt einen unglltiges Datum (auflerhalb des giiltigen Formates).
» Einstellung von Datum und Uhrzeit prifen (evtl. Uhr defekt).

Anderung Alibispeicher
Die SpeichergroRe des aktiven Alibispeichers hat sich verandert.
» Kontaktieren Sie Ihren Servicepartner.

Fehler in der Verwaltung des Alibispeichers

Die Speicherverwaltung des Alibispeichers ist beschadigt und kann nicht wieder hergestellt werden. Auf die Ein-
trage im Alibispeicher kann nicht mehr zugegriffen werden.

» Der Alibispeicher muss neu eingerichtet werden. Kontaktieren Sie lhren Servicepartner.

Fehler beim Kopiervorgang im Alibispeicher

Unter bestimmten Bedingungen werden im Gerét alle bestehenden Alibispeichereintrége in andere Speicher-
bereiche kopiert. Der Kopiervorgang konnte nicht vollstandig durchgefihrt werden.

» Der Alibispeicher muss neu eingerichtet werden. Kontaktieren Sie Ihren Servicepartner.

Kommunikationsfehler der Schnittstelle

Fehler einer der Schnittstellen. Daten werden nicht korrekt iibertragen.

Anhand der Zahlenkombination ist erkennbar, um welchen Fehler und welche Schnittstelle es sich handelt
(siehe Kapitel 18.6 “Fehlermodus*, S.88).

Schnittstellenbefehl unvollstandig

Der letzte Schnittstellenbefehl, der an das Auswertegerat gesendet wurde, war nicht vollstandig. Es wurde auch
nach einer Wartezeit keine schlieBende Klammer erkannt.

» Priifen Sie den Aufbau der gesendeten Schnittstellenbefehle. Kontaktieren Sie lhren Servicepartner.

Kopiervorgang wurde abgebrochen

Unter bestimmten Bedingungen werden im Gerét alle bestehenden Alibispeichereintrége in andere Speicher-

bereiche kopiert. Der Kopiervorgang wurde in unzulassiger Weise durch das Ausschalten des Gerates abge-

brochen.

Das Gerét versucht anschlieend den Kopiervorgang an der Unterbrechungsstelle fortzusetzen.

» Meldung bestétigen. Es wird erneut die Meldung K aP I ERY aPGANG G TARTEN angezeigt (siehe Kapi-
tel 15.5.6 “Datensatztyp dndern”, S.72).

» Lassen Sie den Kopiervorgang vollstandig durchlaufen und schalten Sie das Auswertegeréat dabei nicht aus.

Zwei laufende Mittelstriche
Das Gerét bearbeitet groe Datenmengen und darf nicht ausgeschaltet werden.

Unterlast

Es erscheinen Unterstriche. Das Gewicht auf der WagebrUcke liegt mindestens 20 Ziffernschritte unter 0 kg.
» Korrekte Vorlast auf die Wagebriicke auflegen und mit nullstellen.

» Korrekte Vorlast auf die Wagebriicke auflegen und Gerét aus- und wieder einschalten.
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Anzeige

Bedeutung, Fehlerursache und -beseitigung

EFFIER

EFFSPER

EFRSTRT

KEINE

EINTRREGE
ERR5LM

m
==

M JmMm
no SUH

FRLSCHER

dolbL

ICHSIEGEL
ERSToERT

ERNULL
Blinkender
Gewichtswert nach
dem Einschalten

EFRLaM

Uberlast
Es erscheinen Oberstriche. Das Gewicht auf der Wagebriicke liegt mindestens 9 Ziffernschritte iiber Max.
» Gewichtslast verringern.

Taraeingabe zu grof3
Die Taraeingabe ist grofer als der Wagebereich.
» Taraeingabe verkleinern.

Taraeingabe gesperrt. i
Wird nach einer Taraeingabe ein Taraausgleich durchgefiihrt, ist ein Andern der Taraeingabe nicht erlaubt.
» Loschen Sie zuerst den Taraausgleich.

Speichern einer Probe in der Statistik nicht méglich
Zwei aufeinanderfolgende Proben dirfen ohne Lastanderung nicht in die Statistik aufgenommen werden.
» Andern Sie die Last der Wagebricke.

Endauswertung der Statistik nicht moglich
Der Statistikspeicher ist leer, es wurden keine Proben erfasst.
» Erfassen Sie mindestens eine Probe, bevor Sie die Endauswertung ausfiihren.

Summieren nicht erlaubt

Zwei aufeinanderfolgende Summierungen in denselben Summenspeicher sind ohne Lastanderung nicht
erlaubt.

» Andern Sie die Last der Wagebriicke.

Summieren bei unbelasteter Waage ist nicht erlaubt.
» Belasten Sie die Wagebrlcke innerhalb der Tragfahigkeit.

Summenspeicher nicht vorhanden
Zum Anzeigen der Zwischensumme wurde ein nicht vorhandener Summenspeichername eingegeben.
» Geben Sie zur Anzeige eines Summenspeichers den Namen eines existierenden Summenspeichers an.

Kein Summenspeicher vorhanden
Es kdnnen keine Summenwerte angezeigt oder gedruckt werden.

Falscher Dongle

Die Donglenummer weicht von der bei der Justage verwendeten Donglenummer ab.

» Messkabel auf Beschadigungen priifen.

» Eine andere Wagebriicke wurde angeschlossen. Bei steckbaren Wagebriicken priifen, ob Fabriknummer
der Wagebriicke der Fabriknummer auf dem Typenschild entspricht.

» Waage aus dem eichpflichtigen Warenverkehr entfernen.

Eichsiegel zerstort
Das elektronische Eichsiegel ist zerstort. Die Waage ist nicht mehr konformitatsbewertet bzw. geeicht.
» Waage aus dem eichpflichtigen Warenverkehr entfernen.

Entlasten

Beim Einschaltnullstellen oder beim manuellen Nullstellen ist die Last auf der Waage groRer, als der zuldssige
Nullstellbereich. Waage entlasten und erneut nullstellen.

» Wagebriicke entlasten und erneut nullstellen.

» Auswertegeréat aus- und einschalten.

Nullstellen nicht erfolgreich

Das Nullstellen beim Einschalten konnte nicht ausgefiihrt werden, da sich der Gewichtswert aullerhalb des Null-
stellbereichs befindet. Die Meldung wird kurz angezeigt, danach erscheint der Gewichtswert blinkend in der
Anzeige.

» Wagebriicke entlasten und erneut nullstellen.

Schnittstelle nicht bereit

Der Drucker bzw. weiterverabeitende EDV an der Schnittstelle ist nicht bereit. Es ist keine Datenlbertragung
maglich.

» Empfangendes Gerat ist nicht oder falsch angeschlossen, falsch eingestellt oder ausgeschaltet.

» Datenkabel auf Beschadigungen priifen.

» Steckverbinder priifen.
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Anzeige

Bedeutung, Fehlerursache und -beseitigung

ERRTEN

E erscheint,

Hinterleuchtung
erlischt

Temperatur nicht gelesen

Das Lesen des Temperatursensors schlagt fehl.

» Gerét aus- und wieder einschalten.

» Wird die Meldung erneut angezeigt, den Servicepartner kontaktieren.

Unterspannung

Es wurde Unterspannung erkannt.

» Bei Netzbetrieb die Spannungsversorgung priifen und Servicepartner kontaktieren.
> Bei Batteriebetrieb die Batterie aufladen oder gegen eine neue Batterie tauschen.

UNTER- Unterspannung
CPANNUNEG Beim Einschalten wurde Unterspannung erkannt.
IATTERTE » Bei Netzbetrieb die Spannungsversorgung prifen und Servicepartner kontaktieren.
[ L . . . . . . .
) | » Bei Batteriebetrieb die Batterie aufladen oder gegen eine neue Batterie tauschen.
LAdEN
UEJERS TRaM | Uberstrom erkannt )
RERPRET Im laufenden Betrieb wurde Uberstrom erkannt.
nccrym Tem | > Gerdt ausschalten.
AUSSCHAL TEN » Messkabel priifen und Servicepartner kontaktieren.
HEJERS TRaM | Uberstrom erkannt )
MESSKRIEL Tir?3 Ei'r)tschalte;: ?tes Auswertegerats wurde Uberstrom erkannt.
) M erat ausschalten.
PRUEFEN » Messkabel prifen und Servicepartner kontaktieren.
ERRTYP Hardware wurde verandert
Die aktuelle Hardware entspricht nicht der erwarteten Hardware.
» Kontaktieren Sie Ihren Servicepartner.
NoPUHE Keine Ruhelage erkannt
Die aktive Funktion wartet auf Ruhelage. Die Waage befindet sich in Unruhe.
» Ruhelage herstellen.
Die Ruhelage wird mit dem Symbol o auf der Anzeige angezeigt (siehe Abb. 4 “Hauptanzeige mit akti-
ven Symbolen®, S.19).
24.2 Meldungen der Optionskarte
Anzeige Bedeutung, Fehlerursache und -beseitigung
ERP 142 Lesen der Optionskarte schlgt fehl
Die eingebaute Optionskarte Ethernet wird erkannt, es konnen jedoch keine Daten von der Optionskarte gele-
sen werden.
ERR 143 Schreiben der Optionskarte schlagt fehl
Geanderte Konfigurationseinstellungen kénnen nicht an die Optionskarte Ethernet (ibergeben werden.
ERF MY Speicherbaustein nicht gefunden
Der Speicherbaustein der Optionskarte Ethernet oder WLAN wurde nicht gefunden.
» Gerat aus- und wieder einschalten.
» Wird die Meldung ermeut angezeigt, den Servicepartner kontaktieren.
ERR {45 MAC-Adresse kann nicht gelesen werden
MAC-Adresse der Optionskarte Ethernet oder WLAN kann nicht gelesen werden.
» Gerét aus- und wieder einschalten.
» Wird die Meldung erneut angezeigt, den Servicepartner kontaktieren.
ERR 147 IP-Adresse oder Subnet-Mask fehlerhaft

Geanderte Konfigurationseinstellungen werden nicht gespeichert.

» Priifen Sie den Aufbau der Subnet-Mask und stellen Sie sicher, dass die Host-ID nicht nur aus Nullen oder
nur aus Einsen besteht.

» Korrigierte Einstellungen erneut eingeben.
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25 Technische Daten

Gehéause

Tastatur

Anzeige

Umgebungs-
bedingungen

Elektrischer
Anschluss

Rostfreies Edelstahlgehause
Eigengewicht

Abmessungen

Tastatur
Werkstoff
Lebensdauer

Bestandigkeit

Gewichtsanzeige

Statusanzeige

Storaussendung
Arbeitstemperatur
Lagertemperatur
Luftfeuchtigkeit
Schutzart

Leistungsaufnahme
Netzstecker
Netzspannung
Netzfrequenz

Batteriebetrieb (optional)

aus Chromnickelstahl 1.4301
ca. 2,1kg

261 mm (B) x 174 mm (H) x 100mm (T)

Kabelaustritt mit M12, M16 und M32-Verschraubungen je nach Aufstel-
lungsart oben oder unten

Befestigung riickseitig

Folientastatur, 27 Tasten, zum Teil mehrfach belegt
Polyester
>108 Betatigungen

gegen die meisten gangigen Chemikalien

14-Segment LCD-Anzeige, 27 mm Ziffernh6he, 7-stellig mit Hinterleuchtung

Uber Symbole fiir Bereich, Nulllage, Tariert, aktive Wagefunktionen etc.

EN 55011, Klasse B

-10 °C bis +40 °C

-20 °C bis +65 °C

max. 85%, nicht kondensierend

IP 67 (Staub-, Beriihrungs und Strahlwasserschutz)

max. 15 VA, typische 10 VA

2 m Kabellange

integriertes Netzteil fiir 85-264 VAC (-15% bis +10%)
50 /60 Hz +/-5%

10,5-18 VDC

Unterspannungserkennung und -anzeige unter 10,5 VDC
Tiefentladeschutz durch Ausschalten des Gerates
Standbybetrieb und Abschaltung nach langerer Nichtbenutzung
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Wagezellen-
anschluss

Analog-Digital-
Wandler

Wagebereich
und Teilung

Justage-
programm

Messwerteingang

Minimal zulassiger
Anschlusswiderstand

Speisespannung
Kennwert
Messleitung

Zugelassen fur

Empfindlichkeit
Eingangssignal
Wandelzeit

Auflésung intern
Einschwingzeit
Schwingungsdampfung

Anschluss

Auflésung

Einbereichswaage
Mehrbereichswaage
Mehrteilungswaage
nicht eichfahig
Wagebereich

Teilungswert

Unter-, Uberlastanzeige

Justage

g-Wert Korrektur
Justagekorrektur
manuelle Eingabe

Nullpunkt

1 Messwerteingang

240 Q

5VDC
max. +3,0 mV/V
6polig, mit Sense, Gesamtschirm, max. 800 m/mm?

Wégezellen nach DIN EN 45501-2015 und 2014/31/EG

>0,3 uVvie

max. +15 mV

20, 40, 80, 160 ms

ca. 4.200.000 bei 10mV / 160 ms
05-3s

Digitalfilter

6-Leiter-Technik

Klasse (ITD) n < 10.000 e
Klasse @D n < 1000 e

n<10.000 e

3xn<6.000e

3xn<6.000e

n <100.000 d (Beschrénkung durch Wagezelle)
1 kg bis 999.999 ¢, frei einstellbar

1,2, 5,10 etc.
einstellbar von 0,0001 kg bis 2000 kg

+9d /-20d

2 - 5 einstellbare Justagepunkte

Uber Eingabe des g-Wertes

Justagepunkt neu setzen

Eingabe der Justagepunkte (Last und AD-Wert)

Justierbar ohne komplette Neujustage
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Wége-
programm

Schnittstellen

Drucken

Speicher

Einschaltnullstellen
Wégenulistellen

Nullnachlaufeinrichtung

Stillstandskontrolle

Digitalfilter

USB-Device
RS-232/V.24
Eigenschaften
Ubertragungsraten

Protokolle

Datenbits
Paritat

Stoppbit

Druckertypen

Anschluss
Druckbelege
Befehlsblocke

Kopf- und FuBzeilen

Automatische Datenausgabe

Taraspeicher

Summenspeicher

Variablen

Alibispeicher

-5 % bis +15 % vom Wagebereich 1, einstellbar
-1 % bis +3 % vom Wagebereich 1 fiir Nullstellen und Nullnachlauf, einstellbar

Geschwindigkeit des Nullnachlaufs einstellbar.
Deaktivierbar.

Brutto- und Nettonullnachlauf.

Selbsttatiges Nullstellen deaktivierbar.

fir Nullstellen, Tarieren, Summieren und Drucken.
Darstellung in der Anzeige (iber Ruhelage-Symbol

Einstellbar auf Umgebungsbedingungen, bei geschlossenem Eichsiegel nur
zu verschérfen

USB-Anschlusskabel mit integriertem Konverter auf RS-232

2 Stiick (Standard), max. 20m Ubertragungslénge

vollduplex, permanent sendend oder nach Aufforderung sendend
einstellbar 600 bis 38.400

Hardwarehandshake (CTS/RTS), Softwarehandshake (Xon/Xoff) oder kein
Handshake

7 oder 8
none (kein), even (gerade), odd (ungerade)

1 oder 2 Stoppbits

Rollen-, Etiketten- und Formulardrucker (Epson kompatible Zeilendrucker)
Sonderdrucker auf Anfrage

uber die serielle Schnittstelle

in Abhangigkeit der genutzten Funktionen
frei konfigurierbar

frei konfigurierbar

Uber serielle Schnittstelle

1 oder 2 Taraspeicher fiir Behalter (T1) und Wagegut (T2), zusammen max.
100%

10 Speicherplatze mit freier, numerischer Namensvergabe flir Netto, Brutto,
Tara 1, Tara 2, Handtara und Stlickzahl. Postenzahler.
GroRtmaglicher Wert und Ausdruck 10-stellig

10 Variablen mit Eingabemaglichkeit. Zur Identifizierung des Wagevorgangs
oder als Speicher fiir Wageparameter.
Maximale Eingabelange: 30 Zeichen je Variable

Anzahl der mdglichen Eintrage je nach Konfiguration und Speichertyp (min.
144.000 bzw. 432.000)
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Sonstiges

Optionskarten

Uhr

Dongle

Batteriegepufferte Echtzeituhr, Batterielebensdauer ca. 10 Jahre

Elektronischer Baustein im Klemmenkasten.

Automatische Erkennung der Wagebriicke durch Ubertragung einer Identi-
fikationsnummer. Erméglicht eichfahigen Anschluss der Wagebriicke (iber
I6sbaren Steckverbinder.

Es kann wahlweise genau eine der folgenden Optionskarten eingebaut werden:

Analogausgang

Netzwerkkarte Ethernet

Netzwerkkarte WLAN

Netzwerkkarte Profibus

Spannungs- oder Stomausgang. Bereiche einstellbar:
4-20mA, 0-20mA, 0-24 mA
0-5V,0-10V,+-5V, +-10V

Analogsignal entsprechend dem Brutto oder Nettowert.

Zur Anbindung an PC-Netzwerke.
Ethernet mit 10/100 Mbit/s, Autonegatiation erforderlich
Alibispeicher-Erweiterung um weitere 144.000 bzw. 432.000 Eintrage

Zur kabellosen Anbindung an PC-Netzwerke.
Alibispeicher-Erweiterung um weitere 144.000 bzw. 432.000 Eintrége

Zur Anbindung an Netzwerke in der Steuerungstechnik.
Alibispeicher-Erweiterung um weitere 144.000 bzw. 432.000 Eintrage
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Waagen

RHEWA-WAAGENFABRIK

August Freudewald GmbH & Co. KG
Feldstralle 17

40822 Mettmann, Germany

Telefon +49 (0) 2104 / 1402-0
Telefax +49 (0) 2104 / 1402-88
info@rhewa.com

www.rhewa.com



	1 Inhaltsverzeichnis
	2 Zu dieser Anleitung
	2.1 Übersicht
	2.2 Zielgruppe
	2.3 Aufbewahren der Bedienungsanleitung
	2.4 Zeichenerklärung
	2.5 Aufbau von Hinweisen
	2.6 Aufbau von Anweisungen
	2.7 Menüstrukturen und Menütabellen
	2.8 Aufbau von Beispielen
	2.9 Abkürzungen

	3 Für Ihre Sicherheit
	3.1 Allgemeine Sicherheitshinweise
	3.2 Pflichten des Personals
	3.3 Bestimmungsgemäßes Verwenden
	3.4 Umgebungsbedingungen

	4 Typenschild
	5 Anzeige und Tasten
	5.1 Bedienelemente
	5.2 LCD Anzeige
	5.3 Tasten

	6 Inbetriebnahme
	6.1 Lieferumfang
	6.2 Vorbereitungen
	6.3 Aufstellen
	6.4 Ableserichtung ändern
	6.4.1 Sicherheitshinweise
	6.4.2 Gehäuse öffnen
	6.4.3 Gehäusedeckel drehen und Anzeigekabel umstecken
	6.4.4 Gehäuse schließen

	6.5 Anschluss des Auswertegerätes

	7 Bedienen
	7.1 Navigation im Menü
	7.2 Auswahl von Werten
	7.3 Eingabe von Werten

	8 Ein- und Ausschalten
	8.1 Auswertegerät einschalten
	8.2 Mögliche Fehlermeldungen beim Einschalten
	8.3 Auswertegerät ausschalten

	9 Menü
	9.1 Menüstruktur
	9.2 Einstellungen
	9.3 Geräteinformation
	9.4 Eichinformation
	9.4.1 Elektronisches Eichsiegel
	9.4.2 Eichsiegelnummer
	9.4.3 Menüstruktur
	9.4.4 Menütabelle

	9.5 Sprache

	10 Wägen
	10.1 Gewicht wägen
	10.2 Unter- und Überlast
	10.3 Mehrere Bereiche
	10.4 Nullstellen
	10.5 Tara
	10.5.1 Tarawerte anzeigen
	10.5.2 Tarieren mit Taraausgleich
	10.5.3 Taraausgleich löschen
	10.5.4 Taraeingabe
	10.5.5 Taraeingabe löschen
	10.5.6 Besonderheiten

	10.6 Autotara
	10.6.1 Autotara verwenden
	10.6.2 Autotara manuell löschen

	10.7 Tara automatisch löschen
	10.8 Arbeiten mit zwei Taraspeichern
	10.8.1 Zweiten Taraspeicher verwenden
	10.8.2 Tarawerte anzeigen


	11 Zählen
	11.1 Funktion
	11.1.1 Mögliche Fehlerquellen

	11.2 Referenzgewicht ermitteln
	11.3 Referenzgewicht optimieren
	11.4 Referenzgewicht eingeben
	11.5 Zählen
	11.6 Werte beauskunften
	11.7 Anwendungsbeispiel

	12 Summieren
	12.1 Funktion
	12.2 Summieren
	12.3 Summenspeicher anzeigen
	12.3.1 Sonderkonfigurationen

	12.4 Summenspeicher drucken
	12.4.1 Einzelne Summenspeicher drucken
	12.4.2 Alle Summenspeicher drucken

	12.5 Alle Summenspeicher löschen
	12.6 Musterdruck eines Endsummenbelegs

	13 Drucken
	13.1 Druckbelege, Befehlsblöcke
	13.2 Abdruck auslösen
	13.2.1 Summenwerte ausdrucken


	14 Datum und Uhrzeit einstellen
	14.1 Echtzeituhr
	14.2 Menüstruktur
	14.3 Datum und Uhrzeit einstellen

	15 Alibispeicher
	15.1 Voraussetzung
	15.2 Eichfähige Auswertegeräte
	15.3 Bedienung
	15.4 Datensatztypen
	15.5 Alibispeicher verwalten
	15.5.1 Menüstruktur
	15.5.2 Gespeicherten Eintrag anzeigen
	15.5.3 Gespeicherte Einträge ausgeben
	15.5.4 Speichergröße abfragen
	15.5.5 Aufbewahrungszeit einstellen
	15.5.6 Datensatztyp ändern


	16 Tierverwiegung
	16.1 Voraussetzung
	16.2 Funktion
	16.3 Bedienung

	17 Administratormenü
	17.1 Übersicht
	17.2 Menüstruktur
	17.3 Optionen für Summieren
	17.4 Autotara einrichten

	18 Schnittstellen
	18.1 RS-232
	18.2 USB
	18.3 Ethernet
	18.3.1 MAC-Adresse auslesen

	18.4 WLAN
	18.4.1 MAC-Adresse auslesen

	18.5 Profibus
	18.6 Fehlermodus

	19 Variablen
	19.1 Voraussetzung
	19.2 Funktion
	19.3 Variablen abfragen und ändern
	19.4 Standardwert einer Variablen
	19.4.1 Standardwert einer Variablen ändern


	20 Digitale Ausgänge
	20.1 Voraussetzung
	20.2 Eigenschaften
	20.3 Ausgangstypen
	20.4 Einstellen der Ausgänge im Menü

	21 Analogausgang
	21.1 Voraussetzung
	21.2 Funktion
	21.3 Start- und Sollwert ändern

	22 Batteriebetrieb
	22.1 Funktion
	22.2 Unterspannung
	22.2.1 Spannungsüberwachung

	22.3 Batteriebetrieb einrichten

	23 Statistikfunktion
	23.1 Voraussetzung
	23.2 Funktion
	23.3 Signale
	23.4 Probe erfassen
	23.5 Probe drucken
	23.6 Inhalt des Statistikspeichers anzeigen
	23.7 Endauswertung ausgeben
	23.8 Produkteigenschaften einstellen

	24 Fehler- und Statusmeldungen
	24.1 Meldungen des Auswertegerätes
	24.2 Meldungen der Optionskarte

	25 Technische Daten

